
derer Seite wird behauptet, daß Japan
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Anzeigen Annahme 9 Uhr vormittags.
Telefon Nr. 324.

Ar. 93

Die Aufhebung der Blockade.
Faft ein halbes Jahr ſeit der Niederlegung der Waffen durch die

deutſchen Armeen dauert bereits der Krieg der alliierten Mächte gegen
die deutſchen Frauen und Kinder. Unzählig ſind die Opfer, die ſeit
jenen erſten Novembertagen bis Heute der Hungerblockade zum Opfer
gefallen ſind. Trotz aller großen Worte von der neuen, menſchlicheren
Zukunft, die den Völkern auf Grund des Wilſonprogramms beſchieden
werden ſoll, trotz aller Proteſte nicht nur der deutſchen Regierung, ſon
dern auch der neutralen Völker haben ſich die Pariſer Drahtzieher nicht
dazu entſchließen können, uns das Weltmeer zum Bezug von Rohſtoffen
und Nahrungsmitteln ſo weit zu öffnen, daß wir die Einfuhr nach
unſerem eigenen Bedarf und Willen zu regeln vermögen und nicht auf
den Brocken angewieſen ſind, den man uns gegen die Auslieferung
unſerer ganzen Handelsflotte gnädig hingeworfen hat. Rings um uns
hat der Bolſchewismus, dieſe Religion der Verzweiflung, Schritt um
Schritt neues Terrain gewonnen, und in Deutſchland ſelbſt hat unter
dem fruchtbaren Druck des Hungers und der Arbeitsloſigkeit die heim
tückiſche Truppe des Kommunismus wieder und wieder, und nicht
immer ohne Erfolg, ihre Vorſtöße gegen die neue Freiheit der Gleich
berechtigung gemacht.

Jetzt endlich, nachdem bereits die erſten deutſchen Friedensdele
gierten in Verſailles eingetroffen ſind, fühlt ſich Herr Clemenceau im
Namen der Verbündeten veranlaßt, uns zu Verhandlungen über die
Aufhebung der Blockade einzuladen. Der Sinn dieſer Maßregel iſt
klar: dem deutſchen Volke und der deutſchen Regierung ſoll gezeigt
werden, daß für den Deutſchen ein menſchenwürdiges Daſein wieder
in Ausſicht ſteht, falls bei den Verhandlungen über den Frieden das
Friedensinſtrument glatt unterzeichnet wird. Ihr könnt Eure Kinder
wieder aufgziehen wie einſt, ohne daß ſie Euch Hungers ſterben, ſollen
die Deutſchen wiſſen; dazu aber iſt erforderlich, daß Jhr bedingungs
los in die deutſche Zerſtückelung einwilligt und daß Ihr Euch bereit
erklärt, Euch für Generationen zu Schuldnern Eurer Gegner zu machen.

Wir glauben, daß die liſtige Rechnung des Herrn Clemenceau
Nicht ganz ſo aufgehen wird, wie er es ſich erhofft. Wir haben ſchon
ſo Unſägliches in der Gegenwart mitgemacht, wir haben heute nur
noch als einzige Hoffnung die auf die Zukunft. Wenn wir auch für
uns ſelbſt die Verantwortung übernehmen können, für das Schickſal
und die Zukunft unſerer Kinder vermögen wir es nicht. Was hilft
es, wenn wir ihnen durch eine momentane Erleichterung ihrer Lage
ſelbſt und für ihr ganzes Leben die Sklavenkette um den Hals

kegen? Es gibt eine Grenze, über die hinaus auch die größte Wohltat
zur Plage wird. Schneidet uns die Summe der von uns geforderten
Friedensbedingungen für menſchlich abſehbare Zeit die Lebensmöglich
keit ab, dann wird uns auch die Ausſicht auf das Hiſtoriſchwerden
unſerer Hungerration nicht zur Unterſchrift veranlaſſen können. Die
Aufhebung der Blockade als Belohnung für die Annahme der feind
lichen Bedingungen wäre ſo unmenſchlich wie die Blockade ſelbſt. Sie
muß deshalb geſondert verhandelt werden ohne jede Verquickung
mit den Bedingungen über den Frieden.

Zu den bevorſtehenden Friedens
verhandlungen.

Die deutſche Friedensdelegativn in Paris
eingetroffen.

Reuter meldet aus Paris: Sechzig deutſche Friedensdelegierte
ſind in Verſailles eingetroffen. Sie begaben ſich in Kraftwagen zum
Hotel des Reſervoirs. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Aber die Reiſe erhelten wir noch folgende Meldung:
Köln, 29. April. Heute früh kurz nach 4 Uhr trafen mit einem

Abſtand von einer Viertelſtunde die beiden Sonderzüge mit der deut
ſchen Friedensabordnung für die Verhandlungen in Verſailles aufdem hieſigen a ein. Der erſte 2 ſührte einen eigens für
Konferenz und Bürozwecke eingerichteten Sonderwagen mit ſich, um
den Delegierten und ihren Stäben auch während der Fahrt ſchon Ge
legenheit zu wichtigen Beſprechungen zu geben. Jm zweiten Zug be
fanden ſich die Vertreter det deutſchen Preſſe. Nachdem zu den Zügen
ein Begkeitkommando aus mehreren franzöſiſchen Offizieren hinzuge
kreten war, wurde die Fahrt um 5 Uhr über Brüſſel-Charlervi nach
Verſailles fortgeſetzt.

Die Kbermittelung des Friedensvertrages.
S Die Prüfung der Vollmachten der deutſchen Delegierten wird

Mittwoch oder Donnerstag ſtattfinden. Die Ubermittelung des Frie
densvertrages an die deutſchen Bevollmächtigten ſoll am Freitag
morgen erfolgen.

Wenn Deutſchland nicht unterſchreibt .7
Aus Paris wird über Holland gemeldet Der glatte Gang der

Plenarſihungen kam gewiſſermaßen als eine Kberraſchung, da man im
allgemeinen mit großen Schwierigkeiten gerechnet hatte Man er
wartete, daß Bourgeois im Namen Frankreichs den bekannten Vor
ſchlag bezüglich mi m et Garantien wiederholen würde und daß
Japan gleichfalls auf die e er Nationen dringenwürde. Es war ſogar behauptet worden, daß einer der kleinen

Staaten im Namen aller anderen die Frage der Veröffentlichung oder
n e er der Friedensbedingungen auf die Tages
ordnung bringen twürde, damit die kleinen Mächte wenigſtens vor den
Deutſchen wiſſen dürften, was die Großmächte verlangen

ber es geſchah nichts. Die Vertreter der kleinen Staaten ſtellten
ihre Kritik und ihre Bemerkungen zurück. Offenbar haben die Pripat
beſprechungen, welche Wilſon und Lloyd George in den jüngſten Tagen
mit verſchiedenen Abgeordneten gehabt haben, ihre Wirkung nicht ver
fehlt. Man hat m dem Wege des Koinpromiſſes erreicht, was durch
e Verhandlungen unmöglich erſchien. So geht das Gerücht
um, da
Japan und China über die SchantungFrage im weſentlichen einig
geworden fur Chinas Anſprüche ſollen anerkannt werden, ohne daß
Japan auf ſein Recht als Sroberer zu verzichten braucht. Von an

chantung erhalten wird,
während es als Gegenleiſtung die Anſprüche auf Gleichberechtigungder Raſſen vollſtändig n

über die Art der militäriſchen Garantien, die Frankreich erhalten
hat, verlautet nichts weiter. Es wurde auf eine Außerung von Bour
gepis hingewiefen, wonach General Foch bei ſeiner langen Ausein
änderſehzung im franzöſiſchen Kabinettsrat erklärt hat, daß der Ge

neralſtab den SRhein als Grenzlinie
nach wie vor als unentbehrlich betrachtet und daß, falls Frankreich
dieſe Grenze nicht erhalten ſollte, andere Garantien nötig ſein werden.

Honnerstag, de
e

1. Mal 1919.
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Hie italieniſch- amerikaniſche Kriſis.

Genf, 30. April. (Priv.-Telegr.) Der amerikaniſche Botſchafter
in Rom gab die Erklärung ab, daß die italieniſch-amerilaniſche
Streitfrage auf gütlichem Wege beigelegt werde. Der Bot
ſchafter reiſte nach Paris ab.

Zürich, 30. April. (Priv.Telegr.) Wie aus Rom gemeldet
wird, berichtete in der gelsrn Kammerſitzung Orlando über die
Verhandlungen ſeit Mitte März. Der Regierung wurde mit 382 gegen
40 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen

Belgiſche Schmerzen.

Amſterdam, 30. April. (Priv.-Tel.) Blättermeldungen zu
folge gab der katholiſche Abgeordnete Ceſaverceau im belgiſchen Senat
ſeiner großen Enttäuſchung Ausdruck, daß als Sitz des Völkerbundes
Genf gewählt worden iſt und macht den Vorſchlag, in der Frage der
Wiedergutmachung an die Parlamente der alliierten Regierungen zu
appellieren, damit die Verſprechungen, die Wilſon feierlich gegeben
habe, erfüllt werden. Der Miniſterpräſident Le Latriox unterſtützte
dieſen Vorſchlag und erklärte, daß es nicht genügend ſei, daß Belgien
in 30 Jahren entſchädigt wird. Die Forderungen müßten ſofort er
füllt werden.

Götterdämmerung.

Landsberg a. Lech, 30. April. (Priv.-Telegr.) Jn München
haben große Streitigkeiten ſtattgefunden. Die bisherigen Führer
der Räterepublik ſind zurückgetreten und ſollen durch einen neu
gewählten Ausſchuß von 20 Mitgliedern erſetzt worden ſein. Die rote
Armee löſt ſich plündern gehend auf. Die Generale Bothmer und
Marwitz wurden als Geiſeln verhaftet. Der Bahnhof iſt für neutral
erklärt. Die Führer der Kommuniſten haben ſich Auslandspäffe
verſchafft und haben den Erkennungsdienſt der Polizei vernichtet. Die
Bevölkerung hat die Regierung dringend gebeten, ſofort einzumarſchieren.
Regierungstruppen werden heute abend Dachau und Paſing
beſetzen.

Sehandlun d ach di le cantwortlichkeit für den Krieg veenſpeet geringere

dieſer Kommiſſion ohne D
übergebenWichtiger als die Plenarſitzung waren die Beſprechungen die auf

Englands Einladung nichtoffigziell ſtattfanden und die mit einem Be
richt des britiſchen Geſandten in Bern zuſammenhängen. In dieſem
Bericht wird auf die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen, daß

Deutſchland die Friedensbedingungen nicht unterſchreiben
werde. Seit Tagen wird hierüber geſprochen, beſonders, nachdem die
Abſicht, nicht zu unterſchreiben, aus mehreren Erklärungen deutſcher
Staatsmänner hervorgehk. Man nimmt an, daß die Ereigniſſe der
jüngſten Tage, welche die Uneinigkeit in Kreiſen der Konferenz er
wieſen hat, Deutſchlands Stellung kräftigen wird, ſo daß es um ſo
eher verſucht wird, Anderungen der t durchzuſetzen, und,falls dies nicht gelingt, infach abzulehnen. Es werden ſchon mili

täriſche Maßnahmen vorbereitet, außerdem auch wirtſchaſtliche und po
litiſche ernannt Exwägung gezogen.

Offenbar rechnet maif mit der Möglichkeit, daß, wenn Deutſch
land unterſchreiben ſollte, wenn auch nicht in den Friedensbedingungen
ſo doch in der Völkerbundsverfaſſung Anderungen vorgenommen werde
müſſen. Dies geht auch aus Wilſons Antrag hervor, daß Ziffer 5
der Verfaſſung ſo zu leſen iſt, daß alle Anderungen der Verfaſſung
nicht, wie bisher beſtimmt war, mit Einſtimmigkeit, ſondern mit ein
facher Majorität des permanenten Rates genehmigt werden.

Wilſon will feſt bleiben.
Die Wilſon naheſtehende „Chicago Tribune“ behauptet, Wilſon

ſei entſchloſſen, eher die Konferenz zu verlaſſen und einen Sonder
frieden mit Deutſchland zu ſchließen als irgendeinen der amerikaniſchen
Grundſätze zu opfern. Wilſon gedenke ferner, eine neue Botſchaft zu
erlaſſen und in ihr feſtzuſtellen, daß Clemenceau und Lloyd George
einen Erlaß an Orlando vorher kannten, ihn vollauf billigten und

ilſon rieten, daß er kein Jota daran ändere.
Mißverſtändniſſe zwiſchen Foch und Clemenceaut.

Das „Handelsblad“ meldet aus Paris: Verſchiedene Korreſpon
denten teilen mit, daß die Frage der Beſetzung des linken Rheinufers
noch nicht S endgültigen Klärung gekommen iſt. Es ſcheint, daß
ein ſtarkes Mißverſtändnis zwiſchen Clemenceau und Foch beſteht, aber
Einzelheiten ſind ſchwer zu erfahren, da eine ſehr ſtrenge Zenſur aus
geübt wird. Die eine oder andere Form einer militäriſchen Beſetzung
iſt ſicher, doch iſt es von Bedeutung, daß die franzöſiſchen Sozialiſten
o meldet der Korreſpondent des Mancheſter Guardian darauf bebare haben und noch beſtehen, daß eine interalliierte Beſetzung als

Garantie dafür eintreten ſolle, daß die feindliche Beſetzung nicht allzu
lange dauert bezw. daß ſie nicht zu einer dauernden Beſetzung werde

Die japaniſchen Forderungen

„Agence Havas“ meldet: Der Rat der Drei beriet am Montag
morgen wieder über die Frage von Kiautſchou und der japaniſchen
Forderungen. Bemerkenswert war, daß keine japaniſchen Ab
geordneten anweſend waren. Man ſoll grundſätzlich zu einer Eini
gung dahingehend gekommen ſein, daß Deutſchland von ſeinen Rechten
auf Kiautſchou und Schantung zugunſten Japans abſehen ſolle und
Japan ſich direkt in Verhandlungen mit Ching zu verſtändigen habe
Und den Verbündeten die allgemeinen Richtlinien eines Abkommens,
das Jhpan der chineſiſchen Regierung vorzuſchlagen hat, mitteile.

Die Häuptlinge Kameruns für Deutſchland
Wie die „P. P. N. aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat eine

Abordnung engliſcher Offiziere Kamerun bereiſt und ſämtliche Häupt
Uinge befragt, welche Nation ſie als Schutzmacht haben möchten Die
Eingeborenen ſprachen ſich in der Mehrzahl für eine deutſche Be
ſetzung aus.

Frankreich und die Badiſche Anilin und Sodafabrik.

Das Büro Europapreß meldet aus Paris: Wie aus einer Be
trachtung des Generals Verreau hervorgeht, beſtätigen die Finanz
Und Jnduſtriekreiſe, daß die Entente die Abſicht habe, die Badiſche
Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen, die im be
ſetzten Gebiete liegt und für den deutſchen Exrport von großer Bedeu
tung iſt, zu erwerben. Es wird der n gemacht, die Fabrik
als Teil der Kriegsentſchädigung mit Beſchlag zu belegen.

W

ebatte dem allgemeinen Redaktionsausſchuß

Veueſte Na

Die Vorgänge in Bayern.
Berlin, 30. April. Die Reich struppen haben im Einvererehmen mit der bayeriſchen Regierung mit Zehn d Grenze e

ſchritten Die 2. Gardediviſion mit Regimentern Alexander, Auguſta
Ftanz und Freikörps Görlitz befindet ſich auf dem Marſche. Gemein
ſam mit baheriſcher und ſchwäbiſcher Vollswehr werden die Hilfs
truppen des Reiches den Aufmarſch gegen München durchführen.
Hauptverteidigungslinie der Roten Armee iſt gegen Weſten Amper und
Ammerſee bis Bruck, Stützpunkt gegen Norden das ſtark befeſtigte
Dachau. Die Spartakiſtenarmee wird nicht mehr von Toller, ſondern
vom früheren Stadtlommandanten, dem Kommuniſten Egelhofer, an
geführt.

Bamberg, 30. April. (Priv.-Tel.) Regierungstruppen habihren Vormarſch fortgeſetzt. Einige Vorvoſtegeſechle den
Verluſte gut beſtanden Schleiß heim wurde genommen. Bei dergeſtrigen Beſetzung Starnbergs wurde kein Widerſtand bemerkt. i

die Regierungstruppen in Anmarſch waren, flohen die Spartakiſten.

Schwacher Widerſtand der Roten Gardiſten.

Starnberſg, 30. Aprik. Starnberg wurde geſtern vormittavon den württeytbergiſchen Truppen beſetzt. Der An eſf erfolgte vo

Süden und Weſten aus und fand wenig Widerſtand, der durch Ar
r geren n he v Spartakiſten hatten dabei un
gefähr ein Dutzend Tote und etliche Verwundete, während di irungstruppen keinerlei Verluſte hatten. rens tie wegt

Der oberſchleſiſche Streilk.

Beuthen, 30. April. (Priv.-Telegr.) Die Spannung hältweiter an. Dem „Vorwärts“ zuſolge hat die Lage eine dert en
ſchärfung erfahren.

Holland darf Friſchgemüſe liefern.

re

geglaubt hatte; denn auf Vorſchlag des Büros wurde der Bericht

Handelshlad“ haben die aſſoziierten Regierungen Beſchränkung
gegen d usfuhr von riſchgemüſe aus den Niederla aufgehoben.

me ne Drohungen Haller n Den
T Apr ral Hahler ſeht in eUnterredung mit dem Vertreter des polniſchen Korreſpondenz u

ſeine Drohungen gegen Deutſchland fort. Seit er Po betreten habe,

deutſchen Lüge, Danzig und die Oſftſeeſtädte als deutſch hinzuſtellen,
überzeugt.

Wilhelm II. von den Alliierten in Anklagezuſtand verſetzt?
Aus Paris wird berichtet Die Alliierten, ſo heißt es jetzt in einer

offiziellen Mitteilung der Entente, verſetzten Wilhelm II. in öffentlichen
Anklagezuſtand, und zwar nicht wegen Verbrechen, die im Strafgeſetz
zuch aufgeführt ſind, ſondern wegen höchſter Nichtachtung der inter
ationalen Sittengeſetze und der geheiligten Rechte.

So heißt es in Artikel 1 des vom Komitee für die Beſtrafungen
und Verantwortlichkeiten ausgearbeiteten Zuſatzes zum Völkerbunds-
ertrag: Zur Aburteilung des Angeklagten wird ein beſonderer Ge
ichtshof eingeſetzt werden, der ſich aus fünf von den Vereinigten
Staaten, Großbritannien, Frankreich, Jtalien und Japan zu ernennen-
en Richtern zuſammenſetzt. Die Alliierten werden an die Niederlande
We Erſuchen um Aus lieferung des früheren deutſchen Kaiſers
ichten.

In Artikel 2 dieſes Zuſatzantrages heißt es: Da die deutſche Re
zierung die Beſtrafung der Perſonen nicht zugeſichert hat, die ange

Aagt ſind, gegen die Kriegsgeſetze und Kriegsgebräuche verſtoßen zu
aben, ſollen dieſe Perſonen von den alliierten und aſſoziterten Mächten
erfolgt und vor die Militärgerichtshöfe geſtellt werden.
Artikel 3 enthält Beſtimmungen über die Aburteilung, Beſtrafung
der Urheber von Handlungen, die gegen ejnen oder mehrere alliierke
Hder aſſoziierte Mächte gerichtet ſind.

Nach Artikel 4 muß ſich die deutſche Regierung verpflichten, alle
Dokumente und Auskünfte irgend welcher Natur zu liefern, die zur Be
urteilung der als ſtrafbar bezeichneten Handlungen notwendig ſind.

e

Her italleniſche Zwiſchenfall.

Der italieniſch- amerikaniſche Zwiſt, der mit viel Lärm einfetzte, be

ſich Orlando ſchon bemühen ſoll, ein Kompromiß zuſtande zu bringen.
Hierüber wird gemeldet:

Dem „Herald“ zufolge beabſichtigt Orlando, dem Parlament einen
Kompromißentwurf vorzulegen. Nach dieſem Entwurf ſoll die
vinz Fiume und die dalmatiniſche Küſte dem Vö i
verwaltung Fiumes Jtalien unterſtellt werden. Jtalien ſoll
beſtimmte Jnſeln erhalten, die ihm eine Kontrolle in der Adria ge
Man hofſe, daß dieſer Vorſchlag im Parlament Annahme findet

Damit auch der nötige Theaterdonner nicht fehlt, ordnete, wie der
Secolo“ berichtet, der italieniſche Kriegsminiſter an, daß die geſamte
Mobiliſierung Jtaliens bis zur Entſcheidung der Fiumer Frage auf
rechterhalten werden müſſe.

Orlando wird nach Paris zurückkehren.
Der Schweizer Preſſetelegraph erfährt aus Rom: Soſort nach der

Kundgebung im Parlament wird ſich Orlandov, in ſeiner Haltung
in der Friedenskonferenz durch einen Parlamenksbeſchluß geſtä
wieder nach Paris begeben. Der Gewährsmann ſagt folgendes
Jtalien werde für eine eventuelle Nachgiebigkeit in territorialen
gen eine entſprechende Nachgiebigkeit von den Franzoſen und Engländern
fordern. Aus dieſem Grunde halte man die Erklärung Wilſons für
einen ausgezeichneten Trick, um auf die anderen Verbündeten einen
Druck ausüben zu können. übrigens ſei es zweifelhaft, ob Jtalien
nachgeben werde.

Beſorgniſſe in der engliſchen Preſſe
Aus Amſterdam wird berichtet. Die engliſche Preſſe, die zu

dem Konflikt zwiſchen Wilſon ünd Jtalien bisher eine ſchadenfrohe
Haltung beobachtet hatte, beginnt jetzt infolge der Kommentare der
italieniſchen Blätter ein etwas beſorgtes Geſicht zu machen. So
ſchreibt „Daily Chronicle Was man jetzt erkennt, das iſt die Ent
ſchleierung eines italienſchen Jmperigliemus, der
in der leidenſchaftlichen Beanſpruchung ſo reichlicher Kriegsbeute ein

Der Kuhhandel beginnk.

ginnt nun ſchon wieder ein harmloſeres Ausſehen zu bekommen, da
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territorigles und maritimes Großitalien ſchaffen möchte, und den
man auch als eine Art wer lge Mittelmeerimperialismus bezeich
nen könnte. Daß ein ſolcher ni
liſchen Jntereſſen gegenüber außer Acht gelaſſen werden könnte, ge

daehe nämlich, indem es die Verbindung zum engliſchen Kolonialreiche

deutet vorſichtig an, daß die italieniſche
Kommentaren eine delikate Seite berührt habe.
vorhandenen Sympathie und Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Jtalien
und Frankreich müſſe man mit der Möglichkeit eine
ſammenſchluſſes von Jtalien, Frankreich und Spanien zu einem Bunde
der lateiniſchen Völker rechnen. i
ſt, daß England Gibraltar, dieſen Schlüſſel

aus den Händen gibt. Auch müßte Malta ſtärker befeſtigt werden.

München haben, wie ſchon gemeldet, begonnen.

LechStellung näher an München herangegangen.

nd, erklären, daß ſtarker Widerſtand kaum zu erwarten iſt, wenn die

ſich alle in der ent
egen die Machthaber, auch nur mit Worten, iſt nicht zu denken. Der

eine den radikalen Machthabern widerſprechende Anſicht zu äußern.

mit der „Weißen Garde“ zu verhandeln, wurde in einer Verſammlung

man, daß es kaum ohne blutige Kämpfe abgehen wird,
wartet, daß die Spartakiſten auf dem Wege des Hinterhälts die Sache
zu machen ſuchen.

am Inn von Regierungstruppen beſetzt worden ſind. In den Krupp
ſchen Werken in München wird weikergearbeitet und es ſollen fünfzehn
Kanonen fertiggeſtellt worden ſein
P gering, da die Kommuniſten an Geldknappheit leiden und die Sol

aten

teilt: Nördlich von München wurden Freiſing und Erding von
den Regierungstruppen beſetzt.

Regierungstruppen beſchoſſen.
die Umzingelung Münchens vollſtändig.

ſtattfinden, entſpricht nicht den Tatſachen.

tandpunkt, daß mit ihnen nur au

ührer ve t
pärtakiſten geworfenwurde beſetzt und die öffentlichen Gebäude mit en är

miert. de 2terte an der Aufmerkſamkeit der Schutztrüppen, die den Transport nicht

Chorſow, iſtz St Verchen Kattowitz und Königshütte mit elektriſcher Kraft

verſorgt.

leitung bekannt gegeben, daß die Regierung alle Forderungen auf Zurückziehung der ren ſchutztruppen und Aufhebung des Belagerungs-

ſtandes bedingungslos abgelehnt habe.
ſſen, weiter im Streik zu verharren.

Sler Ausſchuß fordert in einer Er ß tund Seelen Bremens auf, die Arbeit am Mittwoch geſchloſſen

r Tage für beendet. Die Dockarbeiter haben in einer Verfamtm
ung beſchloſſen, die Arbeit am Dienstag früh e in vollem Um
ange wieder aufzunehmen Die Straßenbahn verke
inien. Die Polizeiſtunde iſt vom 29. April auf 102 Uhr abends feſt

See Tageszeitungen und Zeitſchriften unterſtehen der Vorzenſur.
Verſammlungen Der Fernſprechverkehr iſt nur für die Behörden

Arzte, Krankenhäuſer, Zeitungen uſw. geſtattet.

Mittwoch die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit iſt nach außen die
politiſche Bewegung beigelegt. Der eiger Zwe nStreiks die Vereinigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteigruppen Jenas
unter a der Unaäbhängigen iſt erreicht.
zug der
in der breiten
s die rote Fahne in Jena wieder Trumpf. Vorläufig t
berbrüderten Sozialdemokraten das Umhängeſchild Vereinigte en
ſtiſche Partei. Am I. Mat ſoll dieſes Gebilde aus der Taufe ge
werden. Der hieſige Gemeindevorſtand, unter Führung des Ober
bürgermeiſters Dr. Fuche, iſt während des Streiks in ein etwas
ragwürdiges Licht gekommen. t uffa
orderung der Gemeindebehörde, von eiten Bürgerſtreik abſehen zu

wollen, hat der Oberbürgermeiſter und das Präſidium des Gemeinde
rats folgendes Telegramm an die Reichsregierung in Weimar und an
den Reichswehrminiſter Noske gerichtet

dium des Gemeinderates, bittet dringend zur Sichern
Ordnung in Jena die baldjgſte Entfernung der plötz
legten Truppen zu veranlaſſen

der Stadt mehr am Herzen t als die Ordnung im Reiche, ſo iſt aber
ſein Verhalten angeſichts der Ge
unverſtändlich.

Ein angeſehener
hatte aber rechtzeitig flüchten können, ſo daß der „Beſuch“ bei ihm
ohne Ergebnis blieb. Die Streikleitung hatte auf die Redaktionen der

leitung, die Betriebe der d bürgerlichen Blätter ſtillzulegen, iſt
ihr nicht gelungen, beide

verfammlung findet in Weimar ſtatt, und zwar am Dienstag den

t ungefährlich iſt und ſelbſt den u.
t

us den unverblümten Drohungen der italieniſchen Preſſe hervor
Jtalien gegen die Anglo Amerikaner auch Torümpfe in der Hand

nd den Weg von Agypten nach Indien beherrſche. Das engliſche Blatt
Zreſſe mit ihren jüngſten

Nach der tatſächlich

ſpäteren Zu

Es zeigt ſich daher, wie notwendig es
um Mittelmeer, nicht

Zur Lage im Reiche
Her Vormarſch auf München.
Die Kämpfe haben begonnen.

Augsburg 30. April. Die militäriſchen Opergtionen gegen
Wie das Gruppen

mmando Augsburg mitteilt, ſind die Regierungstruppen aus der

Arbeiter, welche heute aus München in Augsburg angekommmen

egierungstruppen einmal angreifen. Mehr als 20900 Mann bringe
e Rote Garde S keinen Fall l und es ſei ſehr zweifelhaft, ob

cheidenden Stunde ſtellten An einen Widerſtand

error iſt ſo groß, daß ſelbſt gemäßigte Arbeiter nicht wagen würden,

Ein Antrag des Volkskommiſſars Levinie, unter keinen Umſtänden

r Betriebsräte mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. Auch in den
egimentsverſammlungen ergab ſich, daß die Stimmung der Soldaten

t gegen Verhandlungen mit den Regierungstruppen iſt, r glaubt
a man er

Waſſerburg und Gars von den Regierungstruppen beſetzt.
Zur Lage in Bayern wird mitgeteilt, daß Waſſerburg und Gars

Der Zuzug der Roten Armee iſt

ſich nicht mit Gutſcheinen bezahlen laſſen wollen
Die beiden Orte liegen 40—50 Kilometer öſtlich von München
Weiter wird von zuſtändiger Seite dem „Berl Tagebl.“ mitge

Beſchießung von Roſenheim.
Roſenheim, der Hauptſtützpunkt der Kommuniſten, wird von den

Mit dem Fall von Roſenheim iſt

Keine Verhandlungen in Jngolſtadt.
Die Meldung, daß in Jngolſtadt Unterhandlungen zwiſchen deminiſterium detant und Vertretern der Münchener Räterepublik

Den Münchener Gewalt
bern gegenüber ſteht die Regierung Hoffmann nach wie vor auf deme Grundlage bedingungs-

teferung der Rebellen-Die in Mühlberg e
f Der Bahnhof

e r berg abe und Aus
andelt werden könne. l
aben ſtarke Verſchanzungen aufgeworfen.

Ein von den Spartakiſten nach Paſſau geplanter Vorſtoß ſchei

ſſieren lie
e

ber weiter verſchärſt. Die Komä c er ugbl enen ſig zum
uffo ſſen n nn der s0 ir Zweck des Generalſtreiks iſt, der gegenwärtigen Regie

l Si Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerk, Zentrale
ontag beendet worden. Durch dieſe Zentrale werden

Jn einer Streikverſammlung in Sleiwitz wurde von der Streik

Es wurde deshalb be

Der Bremer Generalſtreik beendet.
„Boesmanns Telegraphiſches Büro meldet aus Bremen: Der

rklärung die ſtreikenden Arbeiter

eder auſzunehmen und erklärt den Generalſtreik in Bremen mit dem

rt wieder auf allen

e Verbreitung von Flugbläktern iſt verboten, ebenſo Umzüge und

Der Jenuenſer Streik beigelegt.
Jena 29. April. Die ſtreikenden Arbeiter haben beſchloſſen, am

Der eigentliche Zweck des hieſigen

Der erzwungene Ab
egierungstruppen aus Jena hat das Vertrauen der Führerkaſſe jedenfalls gefeſtigt und das wird ihnen Mut

rdie kühnſten Forderungen geben. Von heute ab iſt jeden
Vorläufig tragen die

oben

Außer der ſchon auffallenden Auf

„Der Gemeindevorſtand, in gemeinſamer re mit dem Präſi
a von Ruhe und

ich hierher ver
Wenn auch zu verſtehen iſt, daß dem Oberbürgermeiſter die Ruhe

fahren in Bahern für das Reich direkt

ährend des Streiktages iſt es zu Ruheſtörungen nicht gekommen
hieſiger Bürger ſollte einen Denkzettel bekommen,

den bürgerlichen Blätter Deputatidnen entſandt und verlangte, daß
weitere Hetze auf die Arbeiter unterbleibe. Die Abſicht der Streik

eitungen konnten am Streiktage erſcheinen.

Wiederzuſammentritt der Nationalverſammlung.
Weimar, 30. April. Die nächſte Plenarſitzung der Nativnal-

teilung die wichtigſte und notwendigſte Vorausſehung.

6. Mai, nachmittags s Uhr Auf der Tagesordnung ſteht die Jnter

pellation über Beamtenfragen.
Keine Verſtändigung über Großthüringen im Staatenausſchuß.
Weimar, 80. April. Die Verhandlungen im Staatengusſchuß

über das künftige Großthüringen, die ſich am Montag bis tief in die
Abendſtunden r hinzogen, haben zu keinem Ergebnis geführt. Manhat ſich ſchließlich auf den Vorſchlag verſtändigt, einen Kueſchuß ein
ren der im kleinen Kreiſe die Frage prüfen und ſpäter über das

rgebnis ſeiner Beratungen berichten ſoll.

Der 1. Mai in Preußen.
Die preußiſche Regierung erläßt folgende Bekanntmachung: Nach

dem Geſetz vom 17. April 1919 gilt der I. Mai als allgemeiner Feier
tag im Sinne der Reichs und Landesgeſetzlichen Vorſchriſten, alſo in
dem Umfange, wie die bisher ſchon beſtehenden geſetzlichen Feiertage
Demgemäß haben die Verkehrsanſtalten, insbeſondere die Eiſen
bahnen, ihren Dienſt auch am 1. Mai d, J. wie an den geſetzlichen
Feiertagen auszuführen. Hierzu iſt angeordnet, daß der Güter
verkehr, foweit als die notwendigſte Verſorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln und Kohle dies irgend zuläßt, ruhen ſoll, damit dem
Eiſenbahnperſonal weitgehendſte Befreiung vom Dienſte zugute kommt.

Sicherſtellung der Beamtenſchaft.
Jn der preußiſchen Landesverſammlung hat der demokratiſche Abg.Höfler- Zeitz in einer Anfrage auf die Erregung der Veamtenſchaft

über die angebliche Abſicht hingewieſen, vom 1. April 1921 ab Beamte
nicht mehr feſt anzuſtellen, r nur noch auf Lohnvertrag frei zu
beſchäftigen. Abg. Höfler hat die Regierung um Auskunft darüber
erſucht und gefragt, welche Schritte ſie eventuell bezüglich der bereits
vorhandenen Anwärter zu tun gedenkt Jn der Deutſchen Allg. Ztg.“
wird darauf offiziös erwidert, daß der preußiſchen Staatsregierunvon einer Abſicht, Beamte nicht mehr feſt anzuſtellen, ſondern nur en
auf Lohnverträge frei zu beſchäftigen, nicht das geringſte bekannt iſt
Die Nachricht entbehre jeder Grundlage. Dieſe Mitteilung iſt gewiß
dankenswert. Aber Beruhigung wird innerhalb der Beamtenſchaſt erſt
erreicht werden, wenn nicht bloß durch eine unverbindliche offiziöſe
Auslaſſung, ſondern durch den Mund des Miniſterpräſidenten die feſte
Verſicherung erfolgt, daß die Abſicht, Beamte nicht mehr feſt anzuſtellen,
nicht beſteht.

Die Deutſche demokratiſche Partei für die Landwirtſchaft
Die Deutſche Tagesztg.“ ſieht ſich am 16. April, abends, zu dem

Eingeſtändnis veranlaßt, das ihr ſicherlich nicht leicht geworden iſt.
Vertreter der demokratiſchen Fraktion in der deutſchen Nativnal-

verſa ig haben ſich letzthin zu land wirtſchaftlichen Fragen wieder
holt eiſe geäußert, die vom land wirtſchaftlichen Standpunkt

g begrüßt werden kann
t das Organ des Bundes der Landwirte ſtets die grund

ellung zu erwecken geſucht, als ob die Deutſche demo
Parter der Landwirtſchaft, wenn nicht feindlich, doch nicht

überſtehe. Solche Täuſchungsverſuche hat die Deutſche
zu Zeiten der Fortſchrittlichen Volkspartei gemacht,
kei nur einige wenige großſtädtiſche Wahlkreiſe im

ig vert und ſich vor allem auf ländliche Wahlkreiſe ſtützte.
Der Vorwurf der Landwirtſchaftsfeindlichkeit kann erſt recht nicht er
hoben werden gegenüber einer Partei, die zu ihren parlamentariſchen
Vertretern in der Nationalverſammlung neben dem Geſchäftsführer
des Deutſchen Bauernbundes Dr. Böhme die Landwirte Franke,
Kerſchbaum, Koch, Schimnidthals, Tanßen, Wachhorſt de Wente und
Wendorff zählt. Wie eifrig die Deutſche demokratiſche Partei die Jnter-
eſſen der deutſchen Landwirtſchaft zu fördern ſucht, lehrt auch die kurze
Erklärung, mit der namens der demokratiſchen Fraktion in der
preußiſchen Landesverſammlung Abg. Dr. Struve am 12. April den
Geſetzentwurf über Landeskulturbehörden begrüßt hat:

Wir freuen uns, daß jetzt endlich gehandelt werden ſoll; wir
wollen hoffen daß auch dieſe Tat befreiend wirken wird. Ein ger
waltigerLandhunger geht durch unſer Landvolk. Dieſer Land
hunger ſoll jetzt ſchnell und gründlich geſtillt werden zum Segen unſerer
arbeitsfreudigen Landbewohner, denen wir auch hierdurch unſeren Dank
ausſprechen wollen für alle ihre Arbeit in den ſchweren Jahren des
Krieges! Er ſoll geſtillt werden zum Segen der Allgemeinheit, der
wir zurufen, daß die Steigerung der land wirtſchaftlichen
Produktion die wichtigſte Aufgabe unſerer nächſten
Zukunft iſt. Nur durch ſie iſt ein allmähliches Verſchwinden der
Unterernährung möglich kann allmählich eine wirkliche Ernährung des
Vol v iſt ein erfolgreicher Wiederaufbauei der Leſung der Frage Steigerung

iſt eine zweckmäßige Bodenver

ſ e und no Daher enüberall dort das iſt in weiten Gegenden unſeres Landes der Fall
wo der Großgrundbeſitz vorherrſcht, neue Klein und Mittel
betriebe geſchaffen werden. Jch möchte aber darauf aufmerkſam
machen, daß wir in Ubereinſtimmung mit dem Vorgehen unſerer
Freunde in Weimar auch daran gehen müſſen, die ſett beſtehenden
land wirtſchaftlichen Klein betriebe zu ausreichender Familienwirtſchaft zu vergrößern. Wir wiſſen leider zu genau, daß durch
äußere Hinderniſſe das Bauen, und daher auch die Siedlung nicht ſo
ſchnell vor ſich gehen wird, wie wir es wünſchen. Wir hoffen, daß
der Ausſchuß ſchnell arbeitet, hoffen, daß wir durch möglichſt einmütige
Beſchlüſſe poſitive Leiſtungen zum Wiederaufbau unſerer ſo hart und
traurig darniederliegenden Wirtſchaft erbringen.“

Politiſche Überfſicht.
Die ungariſche Regierung kapituliert.

Die Schleſ. Ztg. meldet aus Wien: Die ungariſche Räteregie
rung hat ihr Wäaffenſtillſtandsangebot e erneuert und
dieſes an die rumäniſche und die franzöſiſch-ſüdſlawiſche Heeresleitung
gerichtet. Durch den rumäniſchen Vormarſch iſt die milikäriſche Lage
hoffnungslos geworden, da die öſtlich der Theiß ſtehenden Rätetruppen
über die wenigen Ubergänge nicht raſch genug zurückgezogen werden
können

Budapeſt gefährdet.
Bukareſt 29. April. Wie die „Dacio“ meldet, werden in Bu

kareſt große Vorbereitungen für den Fall der Einnahme von Budapeſt
getroffen. Es verlautet, daß nach der Beſetzung Budapeſts durch die
Entente ſich König Ferdinand, der Thronfolger Karol und die Ge
neräle Franchet d Eſperah und Bertholet nach Budapeſt begeben werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. April. Die Stadt Halle verteilt dieſe Woche als

Extraration pro Kopf ein halbes Pfund ausländiſches Schweinefleiſch
zum Preiſe von 820 A für das halbe Pfund. Zum Leiter der Ober
poſtdirektion Halle wurde an Stelle des als Oberpoſtdirektor nach Ber
lin berufenen Geheimrates Lönkſen Geheimer Oberpoſtrat Ze ch aus
Straßburg berufen.

Weißenfels 30. April. Laut einer Bekanntmachung der Polizei
verwaältung iſt die Polizeiſtunde für den 1. Mai d. auf 1 Uhr

nachts feſtgeſetzt. eNMagdeburg, 29. April. Am 27. d. M. nachmittags en
Uhr, hat der Schloſſer Otto Schmidt die Witwe Anna Mädicke mit
einer Armeepiſtole durch einen Bruſtſchuß getötet. Ob Fahr
S vorliegt, wie Schmidt behauptet, muß die weitere Unterſuchung
ergeben.Ernſtroda bei Friedrichsroda, 29, April. Eine i Be
wohnerin unſeres Ortes, Frl. R., iſt geſtorben. Trotz des Beſitzes
weier anſehnlicher Häuſer und eines auf etwa 200 000 geſchätzten

ermögens, iſt die Genannte, die in ihrem Beſitztum ein voll
ſtändiges Einſiedlerleben führte, tatſächlich verhungert, da ſie ſchon
ſeit Jahre. ſich nur auf die notdürftigſte Weiſe ernährt hat. Eittes

E land wirtſchaftlichen Erzeugung

ihrer Häuſer hielt die Verſtorbene viele Jahre verſchloſſen, erſt in
jüngſter Zeit wurde ſie vom Gemeindevorſtand dazu gezwungen, die
Räume an Wohnungſuchende abzugeben. Als lachende Erben len nur
zwei entfernte Verwandte in Frage kommen.

t Onuedlinburg, 29. April. Ein lebhaftes ne ehe hatte
nachts ein hieſiger Einwohner mit einer mehrköpfigen Einbrecher-
bande, die mindeſtens 18 Schüſſe aus Revolvern abfeuerte und dabeiden Uberfallenen am linken Unterſchenkel ſchwer verletzte. Die Ein
brecher ſind entkommen

Bernburg 30. April. Drohbriefe, von Einbrechern ſtam
mend, wurden in den letzten Tagen verſ iebenen Geſchäftsinhabern
durch die Poſt zugeſandt. Der Jnhalt lautet. Nemmen ſie ſich in
acht wir kommen in dieſen Tagen und brechen ein.“ Die Polizei aber
hat den Burſchen bereits einen Strich durch die Rechnung gemacht, in
dem ſie geſtern nachmittag vier dieſer Edlen verhaftete; weitere Ver
haftungen ſtehen bevor. Es kommen 19- bis 20 jährige Burſchen in Be
trächt. Jm benachbarten Hohenerxleben werden ſeit vielen Wochen
die Kartoffelmieten des Ritkergutes geplündert. Die hieſige Volkswehr
hat deshalb eine Wachmannſchaft geſtellt. Jn der vergangenen Nacht

um 2 Uhr wurde auf den Poſten ein Schuß a gegeben Die hrigen
Mannſchaften ſuchten ſofort die Mieten ab, Ja jemand zu finden.

Beim Zurückkriechen durch den S
eine Handgranate, wohl infolge Verſehens. Dabei wurde ein
Mann e zwei andere wurden verleßt in das hieſige Kranken

von un eeipgig 30. April. Am Vormittag des 1. Mai findet in den
Leipziger Volksſchulen für die Schüler der zwei oberſten Klaſſen ein
Feſtaktus ſtatt. Jn den Stadttheatern kann das Programm wegen
der Meſſe nicht mehr geändert werden. Auf dem Auguſtusplabe werden
für die verſchiedenen politiſchen Parteien ſechs feſtlich geſchinückte
Rednertribünen errichtet.

Reichsminiſter Wiſſel auf der Leipziger Meſſe

Am d trafen zum Beſüch der s MuſſermeſſeReichsminiſter Wiſſel, Miniſterialdirektor Müller und Geh.Oberregierungsrat Flach vom Reichswirtſchaftsminiſterium hier ein.
Mit nen kam Exzellenz Schiffer. Die Herren wurden vom Vor
ſtand des Meßamtes empfangen und im Gebäude des Meßamtes von
Oberbürgermeiſter Rothe begrüßt. Oberbürgermeiſter Rothe dankte
für das Wohlwollen das die Reichsregierung und die Regierung
Sachſens der Meſſe bisher entgegengebracht hätten, ar wer gelungen
wäre die Meſſe zu dem zu machen, was ſie geworden iſt. Der Direktor
des Meßamtes Dr. Köhler bat um möglichſte Freiheit für die Meinduſtrien, deren Mannigfaltigkeit an und für ich eine Reglementie
rung insbeſondere hinſichtlich der Ausfuhr verhiete.

Reichsminiſter Wiſſel erwiderte, er ſei ſich klar darüber, daß
die Jnduſtrie nicht bürokratiſch geleitet werden könne. Jhr und dem
Handel für den Export volle freie Hand zu geben, ſei aber unmög
lich, denn wenn wir heute jede Bindung aufgeben würden wäre zu
befürchten, daß auch Getreide und das wenige e das wir haben,
nach dem Auslande wegen der dortigen höheren Preiſe abfließes Er
werde indeß jede Erleichterung dem Export wie überhaupt der Induſtrie
See immer freilich unter Berückſichtigung der großen allgemeinen
Intereſſen

Nach dieſer Ausſprache fand eine Beſichtigung verſchiedener Meß
häuſer ſtatt, an der ſich die Miniſter Wiſſel und Schiffer mit lebhaftem
Intereſſe beteiligten

Der Beſuch der Meſſe iſt nach wie vor rege. Die Einkäufer
ſtellten vielfach eine B e der Qualität der ausgeſtellten
Waren namentlich in Bezug auf die verwendeten Rohſtoffe feſt. Die
Zahl der Ausſteller iſt jetzt mit 8200 feſtgeſtellt, die Zahl der am Ge
ſchäft beteiligten Beſucher wird mit etwa 90 000 angegeben. Die hier
e r für den diplomatiſchen und Konſulardienſt
wurden heute im M empfangen

Merſeburg und Umgegend.
30. April.

Schiffer Oberprüſdent unſerer Provinz? Nach verſchiedenen
Preſſemeldungen wird daran gedacht, den bisherigen Reichsſinang
miniſter Schiffer zum Oberpräſidenten der Proving Sachſen zu er
nennen. Schiffer, der vor Jahren in Magdeburg als Richter gewirkt
hat, hat im Reichs und Landtag immer Wahlkreiſe der Provinz Sachſen
vertreten. Auch in der Nativnalverſammlung vertritt er jeht wieder
Magdeburg

über die Sonntagsruhe am 1. Mai erläßt die Polizeiberwaltung
in der heutigen Nummer eine Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Jnvalidenrenten durch das hieſige Poſt
amt erfolgt ar 2. Mai von 828 Uhr vorm. bis 128 Uhr nachm. auf
Karte Nr. 1450, Eingang Bahnhöfſtraße; auf Karte Nr. 600 800,
Haupteingang; von 238 bis 554 Uhr nachm. auf Karte Nr. 881 und
höher, Se rartt

Die Auszahlung der Kriegsunterſtüßung wird am Freitag den
2. Mai vormittags von 8 11 Uhr vorgenommen

S Milch gelangt am Donnerstag nicht zur Ausgabe.
Keine „Sommerzeit“ für 1919. Wie in den lehten Kriegs
jahren hatte auch die Reichsregierung für 1919 die Einführung einer
„Sommerzeit“ oder, wie der amtliche Text des betreffenden Geſehent
wurfs ſagte, eine Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom
26. April bis 10. September 1919 beantragt. Jn ihrer Sihung vom
I1. April hat die Nativnalverſammlung jedoch, wie wir ſeiner Zeit
bereits mitgeteilt haben dieſen Antrag abgelehnt, trohdem von
mehreren Rednern die Einführung als im Intereſſe der Volksgeſund
heit liegend begrüßt worden war. Demnach bleibt diesmal alles deim
ſalten, der Zeiger der Uhr braucht alſo nicht angehalten zu werden.
Ubrigens hat auch Deutſch-Oſterre ich kürzlich die Wiederein
führung der Sommerzeit abgelehnt.

Zur Freigabe des Spätobſtes. Bekanntlich iſt das Frühobſt
von der Zwangswirtſchaft freigegeben worden, während das Spälobſt
noch bewirtſchaftet werden ſoll. Die Freigabe des Spätobſtes ſoll
indes auch erfölgen, wenn die Erfahrungen mit dem freigegebenen
Frühobſt gute ſein werden d. h. wenn dieſes Obſt auch tatſächlich im
Handel zu erſchwinglichen Preiſen erſcheinen wird und wenn die Fett
zufuhr aus dem Auslande ſo reichlich und ſtändig ausfaällt, daß von
der Herſtellung von Brotaufſtrichen aus Obſtſorten für Marmeladen-
herſtellung verzichtet werden kann.

Wir, die wir uns täglich der perſönlichen e erfreuen, ver
geſſen zu leicht, was es heißt, ſie mongte- ja ſahrelang zu entbehren.
Wir denken vielleicht ab und zu an unſere unglücklichen Volksgenoſſen
jenſeits der deutſchen Grenzen und ſind von dem Wunſche veſeelt,
ihnen zu helfen. Aber das iſt lange, lange nicht genug. Jmmer wieder
muß mit zermalmender Wucht die ganze Tragik ihres harten, un
gewiſſen Geſchickes in unſer Bewußtſein eindringen, damit wir nie
mals aufhören, daran zu denken, wie man das Los der deutſchen Brüder
in der Kriegsgefangenſchaft erleichtern kann. Wenn auch ſchon viel
geſchah auf dieſem Gebiet, ſo gilt es doch mit der ſtetig wachſenden
Not dieſes Werk der Fürſorge immer weiter auszubauen. Wir müſſen
unſere ſeeliſch ſchwer leidenden Gefangenen davon zu überzeugen ſuchen,
daß die Heimat nicht nur darauf ſinnt, ihre gegenwärtige Lage zu
mildern, ſondern auch mit allen Kräften danach trachtet, ihnen bei ihrer
Heimkehr wirtſchaftliche Erleichterungen zu gewähren. Hierzu ſind
natürlich große Mittel erforderlich und vor allem der Zuſammenſchluß
aller in der Wohlfahrtspflege tätigen Organiſationen, damit keine Her
ſplitterung eintritt. Ein ſtarker Wille muß das ganze Werk kragen
und zuſammenfaſſen. So iſt mit Genehmigung des Staatskommiſſars
für die Kriegswohlfahrtspflege das deutſche Hilfswerk für
Kriegs- und Zivilgefangene entſtanden, und das deutſche
Volk kann beweiſen, daß es auch mit der Tat ſeiner Gefangenen ge
en n es der Sammelſtelle die notwendigen Mittel zur Ver
ügung ſtellt.t Verſchiedene Diebſtähle wurden heute wieder angezeigt. Bei

dem Gerichtsrain 9 wohnenden Heizer Karl Fiedler wurde ver
gangene Nacht eingebrochen und ein Schwein an Ort und Stelle
äbgeſchlachtet und mitgenvmmen. In kurzer Zeit ſind dem Betroffenen
nunmehr 3 Schweine geſtohlen worden. Auch den Sattlermeiſter Karl
Hechen, Saalſtraße beehrten Diebe mit ihrem Beſuch und nahmen
drei Kaninchen mit.

Die Jnhaber offener Verkaufsſtellen hatten ſich geſtern abendauf Einladung des Rabattſparvereins und des Kanmann wen Vereins

im Ratskeller zu einer Beſprechung betr. Feſtſehung der Geſchäſtszeit
eingefunden. Stadtrat Dobkowis, der die Verſammlung leitete
begrüßte die zahlreich erſchienenen Damen und Herren und erteilte
Kaufmann Weid ling das Wort. Der Referent führte aus, daß die
Nationalverſammlung en Wer habe, daß von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens die offenen Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein müſſen
Dieſer Tage hat ein Polizeibeamter einen hieſigem Geſchäfts mann
abends 7 Uhr aufgefordert, ſein Geſchäft zu ſchließen, da die Läden
abends 6 Uhr geſchloſſen ſein müßten. Der Magiſtrat begw. die
Polizeiverwaltung habe, nachdem die d a den von der National
perſammlung beſtimmten obigen Beſchluß bereits bekannt gemachtn kein Recht, die Geſchäftszeit n kürzen. Lediglich im Kinter
e könne die ſtädtiſche Verwaltung auf Grund des ſogenannten

Kohlenparagraphen beſondere Beſtimmungen erlaſſen. Jm Jntereſſe
nicht nur der Geſchäftsleute, ſondern auch der Allgemeinheit ſei es ge
boten, die Geſchäſtszeit einheitlich feſtzulegen und durchzuführen Nach
äußerſt anregender, lebhafter Ausſprache wurde auf Antrag der Herren
Taitza und Kötteritzſch beſchloſſen, die Läden früh 8 Uhr zu
öffnen und abends 7 Uhr zu ſchließen. Mittags bleiben die Ver
kaufsſtellen geöffnet; der Sonnabend Lädenſchluß (7 Uhr) wird von dem
Beſchluß nicht berührt und wird auch weiterhin beibehalten. Von
verſchiedenen Seiten wurde gebeten, auch andere Geſchäftsleute, die
nicht anweſend waren, auf den Beſchluß aufmerkſam zu machen, damit
die Verkaufszeit ſolidariſch durchgeführt wird.

Geflügelzüchter-Verein. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,
findet am Sonntag den K. Mai, 8 Uhr nachmittags im Kaſind hier
eine Verſammlung ſtatt, zu der alle Intereſſenten willkommen ſind
Da die Zwangsbewirtſchäftung Beſchaffung von Junggeflügelfutter
und rationelle Fütterung zur Beſprechung ſtehen, können wir den Be
ſuüch dieſer Verſammlung nur empfehlen. Auch ſoll die einmalige Be
ſchaffüng von Eeflügelfußringen beſprochen werden. Wer nicht per

tach e e plodierte aber

e



e

h

ſchaffung iſt wegen Mangel an ln ehr ſ
Beſtimmung der Fußringe
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an dem S hieſige Kräfte ihre
Jm Intereſſe der ne en Sa
Anſtaltung zu beſuchen Eintrittskarten ſind beim

Und an den Saaleingängen zu hab

Wnlich Gelegenheit hat, nehme die r Sang Die Be
er und kann nur

bei zei verbindlich eſtellung ausgeführt werden. DieVe e Bee ird in e Serſamelung erläutert werden.

en a ungef indet itag, aben r ein i tgefangenen findet am Frei 5 irleng en en
che iſt es Pflicht eines j

Zivil

en, die Ver
Kaufmann Frahnert

en.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, ehem. Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen, Ortsgruppe
Livoli“ eine außerordentliche Verſammlun

Tiveli Theater. Für Sonntag den 4. Mai
die zurzeit exiſtierende beſte Gefellſchaft, die Le i
Gefellſchaft, unter Leitung des Herrn E.

er r h am Freitag im
ab.
ai hat Direktor Dechant

iger Herrenſeſſer, verpflichtet.

Es iſt dafür geſorgt, daß nur ein e e um Vortrag kommt. Der Vorverkauf findet ab reitag bei errn Kaufmann
Frahnert und am Sonntag worin im Theater ſtatt.

Endet den Totentanz!
Zum 1. Mai.

te der Totentanz über Europan re e Mree z den Adern von Millionender Blutrauſch in
der europäiſchen Menſchheit

Stunden brannte
Männern Ein Teil
Mordmaſchine, und dieſe Maſchine die von e
mit Blutdampf getrieben ward, ſollte l ſtille ſte
dämon, der ſie in Gang gebracht hat, rief: Halt!

Aber die Maſchinerie wollte weiter. Sie

Aber 87 000

kompliziert urgerſleſh e und
en. Menſchen

ſchien erſchöpft ſte

ſchien den grinſenden gen zu fürchten. Oder fürchtet dieſer Tank
rauch den Abgrund nicht tnach Menſchenblut und Menſchenfleiſch.

Deutſche!
Rußland den letzten Schrei na

raſt ihm entgegen, er lechzt dauernd

t wie dieſer Tank „Menſchenmord“ inWien Sen Erlöſung löſte, und ihr ſagtet:
Deutſchland ſoll nicht ein Tanzhaus des Tokentanzes werden. Ihr
wolltet den feurigen Wagen des Brudermordes bändigen. Jhr wolltet
einen Föhn des Friedens über die Erde ſenden.

Und nun raſt in Deutſchland der Mord. Der Tank Menſchen
mord wälzt ſich durch die Gaſſen, und der Dämon Verblendung, derJnſtinkt Hunger, der tieriſche Trieb Aufbäumung und das peitſchende

Fieber Wolluſt ſind die Bemannun dieſer Kainsmaſchine. Vier
Jahre langer Blei und Schwefelhagel war Jrrſinn; aber die Schüſſe,
die jeßt fallen, ſind Verbrechen ſind Tobſu

Deutſches Volk, krank an Seele und Leib,
deinem Fieberwahn.
zum Abgrund. Mord lebt von Mord.
Stehen kommen Durch eine Hand?

cht.

wache auf aus
Der Tank Menſchenmord n mit dir

Wie ſoll die Maſch
Die Hand des Diktators?

chine zum

Die Hand des Diktators, die Freiheit zur Seite erhielt
Soldaten und Arbeiter, die ihr den Frieden Treue r der

Demokratie eure Ehre verpfändet die Zukunft, das Le
brauchen als Kämpfer die Menſchenliebe.

en das Glück
Verachtet die Mord

waffen, verachtet die, die ihnen nicht entſagen wollen; ſie ſind der
Tank, der unſtete Tank Menſchenmord“, der Wahnſinn „Totentanz“!

Werft euch dieſem Wahnſinn entgegen. Die Freiheit ſteht auf dem

Spiele! eiheiTobſüchtige gehören in die Zwangsjackel
bleiben Knechte!

Haltet die Mordmaſchine auf
e

Sitzung des Kreistages.

Wer ſich der Freiheit nicht würdig zeigt, der iſt nicht frei!
Knechte ihres Jnſtinktes

Hemmt den Totentanz! ek.

Merſeburg, den 30. April 1919.
Heute mittag fand die letzte Sitzung des Kreistages vor der am

Erſchienen waren 34 AbSonntag ſtattfindenden Neuwahl ſtatt.
geordnete. J

Der kommiſſariſche Landrat, Dr. Mosle eröffnete 1220 Uhr
die Sitzung und bemerkte, daß der Kreisausſchuß urſprünglich die erſten
3 Punkte der Tagesordnung der am 26. März ſtattgefundenen Sitzung
zur Beratung vorlegen wollte. Leider konnten die erforderlichen
Unterlägen und die notwendigen Vorverhandlungen nicht rechtzeitig
beſchafft bezw. zum Abſchluß gebracht werden, ſo daß der Kreisaus
ſchuß wegen der Dringlichkeit der
zuſammenrufen mußte.
Die Satzungen betr. dieAnſtellung und Beſoldung der Kreisbeamten

orlagen den Kreistag nochmals

die Abg. Eichardt

Die ſpatere Detkung hat aus ben Aherſchüſſen ver laufenden
Rechnungsſahres bezw. durch Anleihe zu erfolgen

Jn letter Stunde mitgeteilt worden, daß die Ge et die
Bezeichnung „Kraftverke allen aft m. b. H. Sachſen -Anhalt“ er
halten hat und das Tätigkeitsfeld durch Betrieb von Dampfzügen uſw.
re t ß des Kreisausſchuſſes wurde beigetreten.

em Beſchluß des Kreisa uſſe t iSe Kreisausſchuß hat in Sitzung vom 26. März beſchloſſen
die n ednfang eines Kreiskraftwagens

in Vorſchlag zu bringen. Der Kraftwagen ſoll dem Landrat und
den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes nach Maßgabe der vom
Kreisausſchuſſe zu erlaſſenden näheren Beſtimmungen und des
bon ihm mit dem Landrat abzuſchließenden Vertrages zur Ver
fügung ſtehen. Zum Ankauf ſoll ein Betrag bis zu 25 000 A undzur hier altung einſchl. der Beſoldung des Wagenführers der Be

krag von 6000 und 50 25 Teuerungszuſchlag zur Verfügung geſtellt
werden. Die ſpätére Deckung wird aus den überſchüſſen des laufenden
Rechnungsjahres bezw. dur
ſind die Koſten in den Haushaltsplan aufzunehmen.

Nach ausführlicher Hier wurde die Anſchaffung und Unter
haltung antragsgemäß beſchloſſen.

Bevor der letzte Punkt
Vorſchläge für die Beſetzung des erledigten Landxatsamtes

gemäß S 74 der Kreisordnung in der Faſſung der Regkerungsverord
nung vom 18. Februar 1919 zur Erledigung kam, entſpann ſich auf eine
Anfrage des Abg. v. Richter eine lebhafte Erörterung über Orts
weh ren auf dem Lande und Verſicherung deren Mitglieder. Man
wurde darüber einig, daß dem Kreis nicht zuſteht, Verſicherungen ab
uſchließen oder eventl. Entſchädigungen zu gewähren. Das ſei Sacheer Gemeinden; Intereſſenten werden die erforderlichen Mittel auch
freiwillig aufbringen.

ierauf übernahm Abg. v. Trotha den Vorſitz. Die Beratungen
rig in geheimer Sitzung.

ach Beendigung der Beſprechung teilte Abg. v. r mit, daßder Kreistag einſtimmig beſchloſſen habe, anf ein Präſentierungs

recht zu verzichten und der Staatsregierung zu empfehlen, den va
kanten Poſten mit dem kommiſſariſchen Landrat Dr. Mosle
bald möglichſt zu beſetzen. v. Trotha ſprach Landrat Dr. Mosle
herzlichſten Glückwunſch aus.

Landrat Dr. Mosle dankte für das Vertrauen, das ihm durch
dieſen Beſchluß entgegengebracht wird und verſpricht, daß er dieſes Ver
trauen rechtfertigen werde und fährt fort: Ich verſpreche, meine ganze
Kraft für das Wohl des mir anvertrauten Kreiſes einzuſetzen. Aber in
dieſen ſchweren Zeiten wird meine Kraft allein nicht ausreichen, und
wenn Sie, ſowohl die ſcheidenden wie die bleibenden Mitglieder, weiter
mitarbeiten zum Wohl der Allgemeinheit, kann es gelingen, den Kreis
aus aller Not und Elend der gegenwärtigen Tage glücklich hindurch zu
leiten zu beſſeren Zeiten. Heute hatte ich in Merſeburg das erſte Mal
die Ehre, einen Kreistag zu leiten und mit dem alten Kreistag zu
n Wer als Landrat mit Jhnen zuſammengearbeitet
at, der weiß, wieviel poſitive Arbeit hier an dieſer Stelle von den

einzelnen Mitgliedern geleiſtet worden iſt. Die hauptſächlichſte Arbeit
hat ſtets in Beſprechungen und Verhandlungen ſchon vor der Sitzung
ſtatgefunden. Hier in der eigentlichen Sitzung ſind keine Reklamereden
en worden. Gerade dadurch iſt die Tätigkeit in der breiten Offent

Anleihe erfolgen. Jm nächſten Jahre

lichkeit manchmal etwas unterſchätzt, zumindeſt iſt ihre Arbeit nicht ſo
allgemein gewürdigt worden, wie ſie es verdient hätke. Wenn aber der
maleinſt eine wahrheitsgetreue Geſchichte über die Kreistage geſchrieben
wird, dann wird es nur ein Wort der Anerkennung für die geben, die
Jahrzehnte in d ben at T lediglich im Intereſſe des Kreiſes ge
wirkt haben. Jch hoffe, daß auch in Zukunft in dieſem Raum ſtrengſte
Unparteilichkeit herrſchen wird, und ſpreche Jhnen, die hierfür das Vor
bild gegeben haben, namens des Kreistäges allen den herzlichſten
Dank aus.

Schluß der Sitzung 342 Uhr.

Die bunte Stadt.
Auf die Artikel in Nr. 89 und 90 unter obiger überſchrift über

brachte uns Herr Carl Daenzer (Merſeburger Pläkatinſtitut) einen
weiteren Beitrag, deſſen Veröffentlichung wir, auf ſein beſonderes
Benehmen hin, ungeleſen ablehnten.

Der Herr hat jetzt das Geſchreibſel als Flugblatt herausgegeben.
Unſer Platz iſt zu koſtbar, um uns mit dieſen köſtlichen Stilblüten

Feſtſtellüngen, deren Richtigkeit in den Art
in Nr. 89 und 90 unſerer Zeitung nachgeprüft werden kann

Der „Anonhmus (wie der „Nichtanonhmus“ Daenzer
ſchreibt) hat ſich gegen die Notwendigkeit der Werbeplakate nicht
ausgeſprochen

Die Stadt Dresden iſt nicht als Bildungsſtätte angezogen,
ſondern es iſt ausdrücklich betont worden, daß dort das Ankleben von
Plakaten nur mit Genehmigung des Hauseigentümers geſtattet iſt.

Geſtern bemerkken wir in mehreren Schaufenſtern am Entenplan
und in der Kleinen Ritterſtraße einige Plakate, die ſo angebracht ſind
daß ſie weder den Laden verdunkeln, noch die Wirkung der Dekora
tionen beeinträchtigen. Der Leſer, der die Verſchandelungen an ver
ſchiedenen Häuſern und Mauern kennt, mag ſelbſt urteilen, ob ein
„künſtleriſch wertvollen Plakatierungen“ wie ſirr Daenzer ſchreibt
S neben dem Ankleben an Plakatſäulen und -Tafeln nicht den gleichen

g. Erfolg haben werden.

veſaſſen zu können, doch bedürfen einige Ausführungen (die an Sache

n d e n en n negnügen uns mit zwe

ſtigen kynnen wir nür d eſipfehlen, dem Rugbkattalle wut zu ſchenken. Dem „Ni rn Daenger dige es
eine Ehre und uns die aufrichtigſte Freude ſein, wenn er ſeinen Auf
klärungs und Belehrungszettel in zweiter Auflage herausgeben kann.
Das „Werk“ iſt die beſte Empfehlung für uns

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 2. Mai.)

Ausgabe: Mager- und Buttermilch an die Kunden der Verkaufsſtellen Schuh, Vogel und Näther. 8
200 Gr. Haferflocken, 1 Pfd. Sauerkohl, Pfd. Mar-

an und 24 Pfd. Zichorie gegen Abgabe der Quittungs
a nitte.Ferkarten für Mai und Juni im alten Rathaus Burg
ſtraße 1 von 7—-2 Uhr für die Straßen

Die Fleiſchmarken werden mit 150 Gr., für Kinder mit 75
m r f auf der Freibant

Fleiſchverkauf auf der Freibank von 8—12 im e r n br auf die Nr

n

Richtigſtellung.

Durch ein Verſehen des Metteurs iſt in dem Artikel Die Tüchtig
ſten 4 Beilage der vorliegenden Nummer) im 6. Abſaß eitte Zeit
ausgelaſſen worden. Die erſten drei Zeilen des Abſahes werden daher

hier wiederholt: xWer iſt der Tüchtigſte? Daß die Auswahl der im Verwaltungs- e
weſen tüchtigſten Männer nicht S e iſt, liegt auf der n denn
zu verantwortungsvollen Verwaltungspoſten ſtieg ja vor der Revolution

s Großgräfendorf, 30. April. In dem Gehöft des Gutsbeſitzers
W. Hochheim ſind nachts 3 Schweine geſtohlen und an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Von den Dieben fehlt noch e Spur.

S. Ammendorf, 30. April. Bei der Witwe Rudloff iſt in einer
der letzten Nächte ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die
Einbrecher wußten ſich von der Straße aus durch die Speiſekammer
Eingang in das Haus zu verſchaffen und haben mehrere Paar Stiefel
eine Anzahl Flaſchen Wein und n den ganzen Hühnerbeſtand
geſtohlen, nachdem ſie die Tiere an Ort und Stelle abgeſchlachtet hatten.

Wetterwarte.
V. W. am 1. 5.: Kühl, wechſelnd bewölkt, etwas Niederſchläge.

2. 5.: Meiſt wolkig, kühl, etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Die Erzeugung von Lokomotiven hat im ger unter den Vin

ruhen ſtark gelitten. Eine der größten Berliner Lokomotivfabriken
erzielte, wie wir hören, nur die engung von 14 Stück gegenüber
einem Vertragsſoll von 25 Maſchinen. Der Grund für die verringerte
Lieferung lag im Generalſtreik zu des Monats ginn i
die Verhältniſſe bei den übrigen Groß- Berliner Maſchinenfabriken
Die ausbedungenen Sitzen der Lokomotiven ſind allerwegen not

r um die Hälfte herabgeſetzt worden. Jm April kam der
ngeſtelltenſtreik. Auch für den laufenden Monat ſind daher die Er

gebniſſe ſicherlich nur n
Eine Räuberhöhle im Bergwerk. Jn örde hat die Kriminal

polizei eine gemeingefährliche Einbrechergeſellſchaft unſſhädlich gemacht,
die eine ganze Reihe von Vieh und Geflügeldiebſtählen tagt und
auch eine ſtädtiſche Speckſendung auf dem n beraubt hatte. Die
Einbrecher hatten ihre Beute in einen verlaſſenen Grubenbau der
früheren Zeche Bickefeld geſchafft, den ſie rn eingerichtet hatten.
Dort wurden außer anderem Diebesgut noch 4 Zentner Speck vorge
funden, die aus dem erwähnten Bahnraub ſtammten.

Ein engliſches Kriegsgerichtsurteil im beſetzten Gebiet. Wie
aus Köln gemeldet wird, wurde dort der Kaufmann Fritz Schoeneck

nach
eben

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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e befinge ſict mein Zweſg Geschnatt

Nankr 19
Meumarkt 18

Rückzahlungen erfolgen

Darlehne an Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.

(eösha hast Hersphurn
Bahbnhofstrasse 9

unter Haftung und Sicherheit des Kreises.
Postscheck-Konto Leipzig 8806

Spareinlagen mit fäglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Ueberweisungsyerkehr angenommen.

jo nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.

Unbedingte Verschwiegenhbeit über alle Geschaäftsvorkommnisse.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke
Sicherstellung

Spezial- Anstalt zur Förderung des vbargeldlosen
Zahblungsverkehrs.

Eröffnung von provyisionsfreien Girokonten für Jedermann.

Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

yon Schecks und Wechseln.
Dnentgeltliche Abgabe von BVormularen und Scheckheften

Sohvellste Erledigung von sohriftlichen Aufträgen.

Fernruf 540.

Seidene

Paar Deue Schnallenschune
Größe 41) gegen Bezugſchein
u verkaufen Lindenſtr. 5, 1 Tr.Man t lachernnect 4

feden ehengolche (Er 37) un

alten u e

Herufs Klelaung
Hanufakiur- Warenmann Blusen Rscke. n9 Telephon 352.

Paat heue Herrengchude,

Größe 40) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

Photographiſcher Apparat
(18 X 18) mit allem Zubehör
u verkaufen; ebenda ſind

bveauchbare Jahrradſchläuche
u verkaufen evtl. gegen 1 Fahr
ad mantel zu vettauſchen. 8

Domſtraße 3, 3 Tr

Gärtenſtraße 15, vt.
2 eine Hunde

u verkaufen

Roſental Nr. 7, p.

2

m 7 ß 7 o eHaar Langſtieſeln Wähler u. Wählerinnen!
denn enndenſtr. r. zSchaufenſter dwirte! Wählt zur Kreistagswahl!

d t77 Vorbau e un San u en en e Wehen
mit Oberlicht, Glastüren und für Handel und Wandel, für die Durchführung oder denScheiben zu verkaufen Abbau der Kriegswirtſchaft, für alle Verhältniſſe Eurer Ge

Kleine Ritterſtraße 16. meinde, beſonders die Steuern, bedeutet! Sdureh Macht Euch klar, was Euch erwartet, wenn eine Mehrheit
der unabhängigen Sozialdemokratie in das Kreishaus einzieht.

a 7uf jede Stimme kommt es an
e auf Euch, Eure Frauen, Söhne und Töchter! S
Wählt bewährte Männer Eures Vertrauens und Eurer Art,

Heukſch- nationale Volßsparkei.

Sie droht!!

die Land und Leute kennen und verſtehen

Deulſche Volkspartei



Für die Aufnahmen der Anzeigen

j. verm. Johann

Anzeigen.

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber

Möglichkeit beri berückſichti

Für die vielen ſclen Gratulattonen

und Geſchenke anläßlich unſerer
Vermählung ſagen wir ermit
unſern innigften Dank!

OberBeung, d27. April 1919.

Emil Raue und Fran Friede
geb. Löffler.

Bekanntmachung.

TagesOrdnung
für die Sitzung des 3weck

verbandes Leuna
am Freitag den 2. Mai
1919, mittags 1 Ahr im
LeungWerte, Bau M26a,

Zimmer 66:
Beſchlußfaſſung über den
Bebauungsplan für die

Gemeinden Leung u. Röſſen.
LeungaWerke, d. 30. April 1919.

Der Vorſitzende
des Zwen ger g es Leung.

er

2 leere Zimmer
eytl. mit Küchenbenutzung in beſſ

auſe an einzelne Dame oder
ſofort oder ſpäter zu ver

mieten.
an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Hleiſtſtr. 5, 3 Tr.
Höh. Diw wer für einzelnſtehen

geſucht. Angebote erbeten an
E. Brendel, Goſthardtſtr. 2

Gutm o lertes Wohn
und Schlaſzimmer

Nähe Merſeburgs ſofort zu ver
mieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

der 2 wöhl. Immer
an gebild. Herrn oder Dame zu
vermieten Weiße Mauer 16

Angebote unter L. R

den Hetrn z. 1. 5.

0040 999089
Für die uns anläßlich unſerer Dermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen
wir hierdurch herzlichen Dank. 8
Hermann Schmidt und Frau Minna 9

geb. Dietze
Wallendorf, den 28. April 1019.

e

2s

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir herzlichen
Dank.

Otto Neubert und Frau Elise
geb. Schagf.Merſeburg, im April 1919,

S
Statt Karten.
Für die uns in ſo reichem Maße etwieſenen

Aufmerkſamkeiten und überreichten Geſchenk zu
unſerer Vermählung ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, den 30. April 1919.

Paul Weber, Bächertuſtr, i. 37

e

Elifabed Kulee

c

e SFleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 22 Mai d. J.

9

10--11
z i

L AI 4251/19.

w

v

3

Merſeburg, den 30. April 1919.

vorm. von 8—9 Uhr auf die Otdnungs Nummern 626-725
726-—800
801-—875
826—925

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.van
Für die uns beim Hinſcheiden meines

teuren geliebten Mannes, des

Regierungsſekretärs

Paul Block
von allen Seiten ſo zahlreich erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danke ich herzlich.

Erfurt, den 30. April 1919,

Ww. Anna Block geb. Siegel
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

m

Geſtern abend 10 34 Uhr entſchlief nach langem

ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, der Jabrikarbeiter

Theodor
im kaum vollendeten 54. Lebensjahre.

Merſeburg, den 30. April 19109.

Jn tiefem Schmerze:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung wird noch bekannt gegeben.Frl Saſſe

Statt
Heute Aben

tragenem Leiden unsere

ten unserere l

Dies zeigen

Prof. N. Gto Schutze Frau

100 M.
für Nachweis einer geeig neten

z Zimmer Wohnung
für junges Ehepaar. A n unt.
100 Bel.“ an die Srp. d. Bl
Familie (T Kind) m ſofort

d. 3- mmer en
Off. unt. K 21 a. d. Exp. d.

3-4 Zinm. Wo
möglichſt z. 1. 7. 1919 geſucht.

Hetzer, Kloſter 2.

50 Ab. Belohnung
Wohnung von jungen Leuten
eſucht (1--2 Zimmer u. Küche)Spfenen unter F R an die Ex

vedition d. Bl.
Beſſeres Fräuleinſucht möbliertes Zinn mer.

Angebote an Jrau Lehmantn,
Markt 8.Fleiner Laden m

Wohnung geſucht.
d. Exp. d. Bl.Off. unt. E 21 a.

zigaretten,
ar. rein. türk. Tabak, Banderole

p. Mille M. 330, für Kantinen

Keſtaurants und Cafés zu ver
kaufen. Abgabe nicht unter 5000

ztück. Beſtellungen umgehend
nter „Zigaretten“ an die Expe

im gesegneten Alter von 77 Jahren.

Lausanne, Zossen, den 28. April 1919.

D ie Beerdigung findet am Freitag den
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzugehen

besonderer Meldung
d 8 Uhr entschlief sanft nach langem in Geduld er
inniggeliebte, treusorgende Mutter Schwiegermutter und

iebe Sehwester, Schwägerin und Tante, Frau verwitwete

geh Serhrer h
schmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an

Alice, geb. Palwié.

2. Mai d. J. um 3 Uhr

Zur

Papitz m

Altſcherbitz, den
Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

28. April 1919.

Behauntwahrugn Wahlausſchuſes f. d. Wadlbezirk Kr. I

Ermittlung des Ergebniſſes der Kreistagswahl am
4. Mai 1919 wird der Wahlausſchu

am Sonnabend den 10. Mat 1919, vormittags 9 Uhrzu einer öffentlichen Sitzung in dem Gaſthofe „Landhaus“ in

Der a r für die Wahlen zum Kreistag imV. Wahlbezirk. Dr. Paetz, Geh. Sanitätsrat.

v

Die Zinſen des Albert'ſchen, Hohl'ſchen und Rummel ſchen
Legats, welche beſtimmt find, armen, fleißigen und würdigen
Kindern der hieſigen Stadt den Beſuch der

möglichen, werden in nächſter Zeit von uns für die Zeit von
Oſtern 1919 bis dahin 1920 verteilt werden. Bewerbungen neh

nen wir innerhalb der nächſten 14 Tagen entgegen.
n den 25. April 1919.

Der Magiütrat.

ittelſchule zu er

P III 8419.

e im Handelsgewerbe am 1. Mai
Durch Geſetz der Reichsregierung vom 17. April 1919 iſt

der 1. Mai als Rationalfeiertag feſtgelegt.
die offenen Berkaufsſtellen nur zu denjenigen Zeiten geöffnet
werden. wie dies durch unſere Verordnung vom 11. April d. J.
Tgb.Nr. P. III 67/19 feſtgeſetzt iſt.

Merſeburg, den 29. April 1919.

Die Volizeiverwoltung.

Es dürfen demnach

Zur Aufſtellung von Vermögensverzeichniſfen
nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt

ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller,
Merſeburg, Poſtſtraße 5, 1 Tr. Fernſpr. 561.

h

ganzen zu verkaufen.

ſauggrindſrin Merſeburg g. n

allerbeſte Geſchäſtslage,
geeignet für Jnduſtriezwecke, Kaufhaus mit Paſſage uſw. im eOfferten unter „Stundſtch in a

Erped d u niederzulegen.

äroßer Posen

friſch eingetroffen bei
Wiſch Götze, vürſtenmacher n erteent

nach zwei Straßen
fronten gelegen,

geſucht

Maſchinenfahrit Groke u

Maschinensehlasger

n e re

ein. Kerregrebolegehuh

(41) zu kaufen geſucht.2 erten unter Bea 14 an
die 53 d. Bl. erbeten.

Guterhalt. Anzug
für 14jährigen Knaben zu kaufen
geſucht Luiſenſtr 4, 2 Tr.
Modern., Kieleganter mer gen
oder Sitz und Li gen,
mögl. mit d zukaufen geſucht. Offert. m. Preis
angaben u. AD16 a. d. Exp. d. Bl

Zu kaufen geſücht:

LuſtGummiliſſen
RNaumburger Str. 29, l.

Klavier Nennen
„Noten“ an die Exped. d. Bl
Junge n 10 lalren ren

en gleich welcher Irt,
Willy Theile, Roſentat 20.

nur un m. Unemicht
erteilt franz. Dame. Zu er

Kammer Lichtſpiele

F. Der Weg, der zurVerdammnis führe
2. Teil Dreher Kultur und Aufklärungsfilm.

in S r d.

Ab Freitag:

Telephon 39.

Von Freitag den 2. Mai
ab ſteht ein Transport

prima 6stfrieriche

Milchkühe
bei mir zum Verkauf.H. Hehdenreich Erunpa b. Mücheln.

Grobeansporte
erſtkläſſig, hochtragen
er und friſch melkender

Kühe und
Kalben

Original Oſtfrieſen,
Weſermarſch und

Breitenburger Raſſe ſind bei uns eingetroffen.

Guſtav Haniel S Co. Weißenfels a. S., Fernſpr. 57.

er 39.

n

n Nu Kramer Hersehurg,

e 7. Felet.

2

i er Hreſſur
Arena

Hagenbeck

Augarten Merſeburg
1. und 2. d. Mts. noch

große Vorſtellung.
Bei günſtigem Wetter
die Wunderratten und
Kanarienvögel uſw.

e eAnapharege, gebitdete

Gutobeſtherewumwe ſ baldigſt

paſſenden Wirkungskreis
in Stadt oder Land
Frau Klingenberg, Tethmarſtr.3

d
SS S S S S S S 8 S S S S S S S S S S S S S S

Uhrmacher

Zeilgemäße Schimucks
Bestecke

Optische Artikel

gang
8 S

e e e

dition d. Bl. erbeten

e e n n er e un 7 7 5 C 7 la c
S

itz
Großes Lager

moderner Uhren

K. Nitterstr. II
Fernsprecher 472

S

n Sehlacmen
Kauft

Arthur Moffmann,
Roes Soblachtersi,

Bettel G.
Telephon 264.

Inbaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Sechlachtepferden

e e
Orden Man Z. Sanberheltunt

Junges Madchen ſucht 15. 5
Stellung als einfache Stütze;
ſelbig. übernimmt auch Kranken
pflege. Offert. unt. G L 1004
an die Exped. d. Bl.

Große Verſicher. Geſellſchaft
ſucht für hieſigen Platz

Vertreter
im Haupt und Nebenberuf
Bewerbungen unter Vertreteran die Expedition d. 'Sl.

er Darachen zucht

Kantine Reinh. Sachſe,
Reumark.

Strehſamer, jüngerer

Montenr
für Mühlenbau in dauernde
freier Koſt und Logis.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
wird geſucht. L. Weniger,

Anſt. Lehrmad n
geſucht. Nordſeeſiſche

Markt 58

1 Arbeiterin
ſtellt ſofort ein

Edmund Hickethier,

Stellung geſucht. Montagen bei e
Angeb.un M W an die Exved. d. Bl.

Obete Breite Straße 5.

Hrdentl. Knecht,
15——16 Jahre alt, geſucht.

Meuſchau Nr. 25.

Schulentlaſenes, zuverl.
Mädchen

u zu ſofort (Reiſe vergütet)
Frau A. Eckardt, BezirksHebamme, Bad Schiniedeberg,

Bez. Halle, Leipziger Straße 170.

Anſtändig. beſſeresjunges Ma n
für kleinen Haushalt geſucht.Vorzuſtellen mit Buch 9

Reumorkt 18.
Anſtand es

Dienſtmädchen
im Alter von 17——20 Jahren zu
kinderl. Ehepaar geſ. Eintritt
ſofort oder 1. Juni. Offert. unt.
„Dienſt“ an die Exped. d. Bl.

Ein ordentliches
Denſ mädchen

ſucht per 1
Bad „Helios“, Weißenf. Str. 9.

Jungeres

Hieuſtmädchen
für ſofort fucht Frau Schulz,ne Friedensſtraße 25.

Aufwarlinng
geſucht Kleiſtſtraße 12, pt.

Anf wartung
geſucht Chriſtignen ſtr. 9.

Anſwartung

e M 2 SAufwartng
S 2 mal in der Woche un

2 Stunden geſucht.

e 20.
Anſwarlung

für alle Tage geſucht
Weißenfelſer Str. 43, 2 Tr.

Saub. Aufartung
ſofort geſucht.
Thiele, Graße Ritterſtraße 27.

Kegerschim eiten
garten“. Abzuholen Kleiftſtr. 1.

Weißenfelfer Str. 58. Hierzu eine De e.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

Nr. 93
Hes Maffelertages wegen erſcheint die nächſte Rummer

unſeres Blattes erſt Freitag den 2. Mai nachmittags.

—Ä.ÄÜ.Ä.,c 7 mDie „Tüchtigſten“.
Zur Demokratiſterung der preußiſchen Verwaltung.

Von Robert Janſen, Solingen.
itglied der Verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung.m ſeiner roſen e en werhe ſagte der Miniſterpräſident Hirſch

in der Sigung der Verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſamm

vom 25. Märzn Die Vorerke ten für eine demokratiſche Verwaltungsreform zu
gleich mit dem Ziele größerer Einheitlichkeit ſind in Angriff e
nommen. Der Landrat ſoll nicht mehr wie bisher vielfach der Be
herrſcher des Kreiſes und Vertreter einer Minderheit ſein, er ſoll
zum Freunde und Vertrauensmann der geſamten Einwohnerſchaft

rden.Die Selbſtverwaltung iſt auszubauen. In die Verwaltung von
Staat Proving und Gemeinde ſollen die Tüchtigſten und Geeignet
ſten des ganzen Volkes Eingang finden ohne ückſicht auf Herkunft
und Glauben Jn de meinde, im Kreiſe und in der Provinz haben
die gleichen demokratiſchen Grundrechte zu gelten, wie im Staat
und im Reich.Es iſt bezeichnend, daß der ſteno raphiſche Bericht nach dieſen

Worten vermertt: „Bravo lints!“ Auf der rechten Seite konnten
dieſe Ankündigungen auch kaum Beifall finden, weil dort ja noch immer
die Anhänger des alten Feudalſtaates ſitzen.

Nun hat ſich ja in der Zuſammenſetzung der preußiſchen Regie
rung ein ſolcher Wandel vollgogen, daß der oberflächliche Beurteiler
keicht zu dem Urteil kommt, von dem alten bürokratiſchen Staate ſei
nichts mehr übrig geblieben. Das iſt nur äußerer Schein. Nicht da
mit iſt die Demokratiſterung der Verwaltung voltzogen, daß man die
alten feudalen Spiben abſchlägt und demokratiſche Miniſter einſeßt
Das iſt erſt der Anfang der Arbeit. Viel rig iſt es, all die
rein bürvkratiſch geſonnenen Geheimräte, berpräſidenten, Regie
rüungspräſidenten, Kenhrate zu neuer Denkungsart zu erziehen, oder,
ſollte dies nicht möglich ſein, durch andere geeignete Perſönlichkeiten
zu erſehen Dieſe Aufgabe iſt deshalb ſo ſchwer, weil die dem Miniſter
nachgeordneten Stellen zumeiſt erſt über die umfaſſende Sach und
Perſonalkenntnis verfügen, die zur Leitung eines umfangreichen
Reſſorts unentbehrlich iſt und die der neue Miniſter keinesfalls von
heute auf morgen erwerben kann.

Es wäre auch nichts iörichter, als der Gedanke alle dieſe zumTeil ſehr bewährten Manrer jeht aus ihren Amtern zu jagen und
damit für all die ehrgeizigen Stellenbewerber Platz zu ſchaffen, die ſichbei einer Umwandlung des ganzen Regimes immer nach vorn drängen.

Verlangen aber muß die neue Regierung, daß es den Beamten, die
ſich ihr weiter zur Verfügung ſtellen, ernſt mit dem Willen iſt, den
neuen Herren keine Schwierigkeiten zu bereiten. Während dieſer Wille
in den erſten Tagen bei allen Amtsſtellen vorhanden zu ſein ſchien,
die ſich notgedrungen auf den Boden der neuen Verhältniſſe ſtellten
zeigte ſich nach ſehr kurzer Zeit hier und dort ein paſſiver, ja manch
mal ſogar ein aktiver Widerſtand, den die Regierung einfach nicht
dulden kann will ſie nicht von vornherein alle Autorität verlieren
Deshalb iſt ſchon zur Feſtigung des Anſehens der neuen Regierung
an vielen Orten ein Stellenwechſel in den Regierungsämtern zu einer
unumgänglichen Notwendigkeit geworden, abgeſehen davon, daß ſich
verſchiedene hervorragende Vertreter des alten Regimes auch nur be
reit finden lieben ihre Amter ſolange zu bekleiden bis die Gefahr des

völligen Huſammenbruchs des Stgates vorüber war. Für dieſe iſt
ja jeht auch die Zeit gekommen, dem Zuge ihres Herzens zu folgen
und ſich der ihnen widerſtrebenden Pflicht, dem ungewandelten Staat
weiter zu dienen, zu entziehen

Es überraſcht uns deshalb nicht, wenn jetzt durch ätte
Nachricht geht, nach der das große Revirement in kürzeſter Zeit vor
enommen werden wird, und zwar in der Art, daß ſchon vor Beginn

er Sommer ſerien des preußiſchen Parlamentes der Perſonen wechſel
in den wichtigſten in Frage kommenden Amtern vollzögen ſein ſoll
Wir haben nur einige Bedenken, ob die Grundſätze, nach denen die

Stellenbeſehungen vorgenommen hat, tatſächneue Regierung bisher t ächAnkündigungen des Miniſterpräſilich den ſehr verſtändig klingenden
denten entſprechen
weſen tüchtigen Männer nicht ſt groß i liegt auf der Hand, denn
weſen üchtigen Manner nicht ſehr groß iſt, legt auf der Hand, denn
zu veranwortungsvollen Verwaltungspoſten ſtieg ja vor der Revolution
nur eine kleine Zahl empor, deren Ausleſe in der Hauptſache nach
Standesrückſichten erfolgte. Es iſt überaus kennzeichnend, daß die
preußiſche Revolutionsregierung in den erſten Monaten ihrer Wirk
ſamkeit ſieben Landratsämter neu beſetzt hat, und zwar fünf dabon mit
Adligen und vier ſogar mit Jnhabern des Freiherrntitels Andere ge
eignete Anwätter werden zur Zeit nicht dageweſen ſein.

Nun glauben wir aber, daß in den unteren Verwaltungsſtellen, die
ja doch die Hauptarbeit leiſten, ſehr viel tüchtiges Material vorhanden
iſt dem man den Aufſtieg nach Möglichkeit erleichtern ſollte. Es gibt
Düuhende Kreisſekretäre, die in den Geſchäftsgang ihres Landratsamtes
e Einſicht haben, als der Landrat ſelbſt, wie ja auch mancher
Oberſtadtſekretär ſeinem Bürgermeiſter das Leben veguem und einfach
macht. Da ſollte man wirklich einmal beweiſen, daß der in ſeinem
de Tüchtige freie Bahn findet. Das würde nach unſerer Anſicht dem

eiſt der neuen Zeit mehr entſprechen, als wenn man nur die im
politiſchen Verſammlungsleben bewährten Kräfte überall hineinbringt,
wo ſie beim beſten Willen doch nichts beſonders leiſten können.

Wir halten die Stellenbeſehung nur nach politiſchen Geſichts
punkten nicht für einen Fortſchritt, ja vielmehr erblicken wir darin
eine ſehr große Gefahr, und zwar ebenſo ſehr

S S h mm

durch die Blätter eine

für die regierenden

Honnerstag, den 1. Mai 1919

Parteien wie auch für die ganze Verwaltung. Wir e ſchon jetzt,
daß die ſozialdemökratiſchen Fraktionen in dex preußiſchen Landesver
ſammlung ebenſo wie in der deutſchen Nationalverſammlung ohne
eigentliche Führer ſind. Alle wirklich maßgebenden Perſönlichkeiten
ſind in Regierungsämter gehoben worden. Was das bedeutet, erkennen
wir bei allen großen Debatten in den beiden Parlamenten. Die Par
teien der Rechten verfügen über ſg hervorragende Köpfe wie Poſa
dowsky und Delbrück in der Nativnülverſammluüng, wie Hergt, von der
Oſten und von Kardorff in der Landesverſammlung. Die beſten Ver
treter der Sozialdemokratie ſihen am Regierungstiſch, und fo erleben
wir es immer wieder, daß dieſe Regierungsvertreter Parteireden
halten, weil ihre Parteien ſonſt keine geſchickten Verteidiger haben.

Dann aber iſt es doch geradezu unmöglich, den ganzen Verwal
tungsapparat von oben bis unten zu poliliſteren. Wir haben es in
den letzten Wochen immer wieder erlebt, daß die Arbeiterſekretäre
aus der preußiſchen ſozialdemokratiſchen Fraktion zu hohen Regie
rungsämtern, zu Präſidentenſtellen, zu Landratsämtern berufen wor
den ſind. Wenn auf dieſe Weiſe für alle 97 Parteifunktionäre (Ar
beiterſekretäre, Gewerkſchaftsſekretäre uſw.), die in der Fraktion ſitzen,

Unterkunft geſchaffen werden ſoll, ſo wird das Rebirement an Gründ-
lichkeit allerdings nichts zu wünſchen übrig laſſen. Aber es iſt doch
immer noch der Zweifel berechtigt, ob ein ganz hervorragend tüchtiger
Arbeiterſekretär auch unbedingt ein einigermaßen brauchbarer Ober
präſident ſein muß.

Wie aber, wenn eine andere Parteigruppierung die jetzige Mehr
heit ablöſt. Das iſt doch keinesfalls ſo unmöglich. Sollen dann all
die neu ernannten Landräte, Regierungspräſidenten uſw. ſofort wieder
abgelöſt werden durch Männer des neuen Syſtems? Das iſt doch un
möglich, das würde in unſer Staatsleben eine Unruhe hineinbringen,
die unerträglich wäre.

So ſehr es alſo erwünſcht iſt, daß die Demokratiſierung der preu
e Verwaltung möglichſt ſchnell und möglichſt gründlich vonſtatten
geht, ſo entſchieden müſſen wir es ablehnen den Staat zu einer Ver
ſorgungsanſtalt für Parteifunktionäre zu machen. Die wirklich Tüch
tigen ſoll man ſuchen, woher man immer will. Selbſtverſtändlich
können dabei auch Parkeibeamte in Frage kommen, aber das ſoll nicht
die Regel bilden.

ilfs,
u Sivilgef

r

e

unſerer Volksgenoſſen, Männer im blühendſten Alter,
ſtehen vor dem körperlichen u. ſeeliſchen Zuſammenbruch.

Eure Not iſt groß, die Not der Gefangenen noch viel
größer! Darum helft!

Provinz und Amgegend,
F. Halle, 29. April. Die Buchdrucker haben eine wöchentliche

Lohnerhöhung von 17 Mark für alle Gehilfen und eine Verkürzung
der Arbeitszeit auf 7 Stunden bei den Prinzipalen eingereicht. Die
Prinzipale haben die Forderungen im Hinblick auf die im Mat ſtatt
findenden Tarifausſchußſitzungen einſtimmig abgelehnt. Am Dienstag
ſoll, falls die Prinzipale auf ihrem Standpunkt beharren, eine geheime
Abſtimmung darüber befinden, ob ſofort in einen Streik eingetreten
werden ſoll.

F. Naumburg, 29. April. Der Jagdaufſeher Bach aus Mertendorf
wurde von Wilddieben überfallen und ſchwer verwundet.
Als Täter wurden zwei Arbeiter aus Rathewitz ermittelt, die erſt vor

kurzer Zeit dort zugezogen ſind. Beim Durchſuchen des i wur
den außer anderen verdächtigen Sachen im Garten vergraben 2 Reh
decken, 19 Rehgeweihe, ein friſch erlegtes Reh, in einem Rucſack ein
Poſten Militär und Jagdpatronen u. a. m. aufgefunden. Zwei Militär
gewehre wurden in einem Rapsfelde, ein Jagdgewehr in einem Saat
felde verſteckt gefunden. Bach wurde bei dem überfall ſo ſchwer vberleßt,
daß ihm die linke Hand abgenommen werden mußte.

Außerordentliche Provinzialſynode der Provinz Sachſen

4. Vollſißung.
Magdeburg 28. April.

Eine Reihe von Vorlagen zu dem ſo notwendigen Jugent
pflegewerk erörtert Berichterſtatter Lie. Kohlſchmidt. Betreffent
ländliche Fortbildungsſchule ſoll die Generalſynode beim
Miniſterium für Volksbildung vorſtellig werden, daß bei Neugeſtaltung
des Fortbildungsweſens auch die Förtbildungsſchule auf dem Lande
allgemein geſetzlich eingeführt wird, nicht nur mit dem Ziel der Fach
und Berufsſchulen, ſondern insbeſondere als Pflegeſtätten ſittlicher Ge
ſinnungswerte, unter Mitbetätigung der in ſolchem Dienſt bewährten
und dazu willigen Geiſtlichen. Betreffend Kinozenſur richtet die
Provinzialſynode an die Staatsregierung das Erſuchen, den Schädi
gungen, die unſer Volksleben durch Mißſtände im Lichtſpielweſen er
leidet, durch Anordnung und Einführung ſtrengerer Zenſurbeſtim-
mungen entgegenzuwirken; guch erwartet die Synode von den örtlichen
n möglichſt zuverläſſige Handhabung ihrer Zenſur
befugniſſe.

Der Antrag der Kreisſynode Magdeburg betreffend Mißbrauch
bei Abholungpoſtlagernder Sendungen durch Jugend
liche wird, bei aller Anerkennung vorhandener Mißſtände, im Blick
auf die Schwierigkeit feſtzulegender Beſtimmungen abgelehnt. über
ausführliche Anträge betr. Geburtenrückgang mit den damit
zuſammenhängenden verſchiedenen Fragen, geſtellt von 8 Kreisſynoden,
berichtet Syn. Köger. Der Geburkenrückgang iſt zu einer Volks
gefahr geworden, und die öffentliche Unſittlichkeit untergräbt die natür
liche und ſittlich-religibſe Geſundheit unſeres Volkes. Dazu kommt noch
der Alkoholmißbrauch als ſchwere Volksgefahr. Darum wünſcht die
Provinzial Synode:

1. daß die Herſtellung, un Ankündigung in der Preſſe
und der Vertrieb der einpfängnisverhütenden Mittel und der ent
ſprechenden Literatur verboten wird

2. daß die Staatsanwälte angewieſen werden, die darauf bezüg
lichen Anzeigen in der Preſſe ſchärfer zu verfolgen;

3. daß die wirkſamere Handhabung zur Ermittelung und Beſtrafung
von Abtreibungen ergriffen werden

4. daß die Bordelle gänzlich aufgehoben werden und ſchärfer gegen
das Dirnenweſen eingeſchritten wird;

5. daß ſchleunigſt geſetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankeiten und des Alkoholmißbrauchs getroffen werden;

6. andererſeits, daß die Kindererziehung nicht bloß durch Erweite
rung des ſteuerlichen Kindervorrechts, ſondern vor allem durch Ge
währung reicherer Erziehungsbeihilfen für Beamte erleichtert wird.

Zahlreiche Kreisſynoden wünſchen die Anſtellung von Gemeinde
helferin nen und en dafür Mittel von der Synode. Die An
träge auf Geldbewilligu werden aus dem Grunde abgelehnt, weil
dem Konſiſtorium zurzeit für dieſe Zwecke Mittel zur Verfügung ſtehen
und entſprechende Anträge an dasſelbe einzureichen ſind
Der Arbeits gemeinſchaft für Kindergottesdienſte werden
im Blick auf ihre wichtige und ſegensreiche Tätigkeit 500 Unter
ſtützung aus dem Geſangbuchfonds bewilligt.

Syn. Hoff behandelt die Vorlage betr. kirchliche Gemeinde
häuſer. Allgemein iſt die Anerkennung ihrer überaus hohen Beden
tung n das Gemeindeleben, wie das an zahlreichen Punkten längſt
erprobt iſt. So ſehr die Vermehrung ſolcher e (oder wenigſten
Gemeindeſäle) wünſchenswert iſt zur Pflege kirchlicher Geſinnung, muß
die Synode zu ihrem lebhaften Bedauern in gegenwärtiger Zeit die
Bitte um Gewährung reichlicher Mittel zu dem genannten Zwecke
ablehnen

Dem Digkoniſſenhauſe werden angeſichts dringlicher neuer Auf
gaben 6000 für zwei Jahre bewilligt, beſonders zur Einführung der
überaus notwendigen Säuglingspflege, zum Beſten des Altersheims
für Schweſtern, die in den Ruheſtand treten, für allerlei bauliche Zwecke
und zur Unterſtützung einer ſozialen Frauenſchile.
Gelegentlich eines Antrages der Luther- Geſellſchaft in Witten
berg um Beitrikt der Synode zur Geſellſchaft erläutert Syn. Orthmann
Gründung, Aufgaben und Ziel dieſer Vereinigung Die Synode be
e mit einem Jahresbeitrage von 100 X der Geſellſchaft bei
zutreten.

Nach einem Bericht des Syn. Hoſch, der die Bedeutung unſerer
Glocken, namentlich in gegenwärtiger Zeit, in warmen Worten hervor
hebt, wird behufs Ausbildung von Glockenberatern ein
Betrag von 1000 A ausgeſetzt.

Die Kreisſhnode Merſebrg- Land Gerichterſtatter Syn.
Müller-Langenſalza) beantragt Abſchaffung des kirchlichen
Ausweiſes, der ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig unſeren
Konfirmanden bei der Konfirmatihn ausgehändigt wird, als über
flüſſig und koſtſpielig. Die Kommiſſion die ſich mit dem Antrage be
faßt hat, empfiehlt ſeine Ablehnung im Blick auf die wachſende Kirchen
austrittsbewegung und die notwendig gewordene Aufſtellung von Ge
meindeliſten. In der Beſprechung überwiegt die Zahl der Freunde des
Ausweiſes die der Gegner. Nur wird von erſteren eine ſolidere Auf
machung und künſtleriſchere Ausſtattung des Ausweiſes gewünſcht.
Der Antrag fällt und der kirchliche Ausweis, der einem zwingenden
Bedürfnis entſpricht, wird auch in Zukunft beſtehen bleiben.

Am Schluß der 5ſtündigen Sitzung legt Shß. Knobloch den
Nachtrags-Haushaltsplan vor der in Einnahme und Ausgabe 60 200
Mark beträgt. Er wird einſtimmig angenommen.
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Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Zärtlich umarmte die Mutter ihr Kind.

du dich ſeines Kommens?“
it einem tiefen Atemzuge nickte Hanna und drückte verſtohlen

die Hand aufs Herz.
Das weißt du doch, Mutter, mit ihm plaudert es ſich ſo gut

ſagte ſie ganz ruhig
In dieſem jungen Geſchöpf wohnte eine große Kraft der Selbſt

beherrſchung. Die Mutter durfte ja nicht merken, daß ihr das Herz
ſchwer und laut bis zum Halſe hinaufſchlug beim Anblick des Grafen
Detledv. Kein Menſch durfte es merken, und am wenigſten Graf
Detlev ſelbſt.Hanna liebte ihn, ſchon ſeit er vor zwei Jahren in Schloß Greifen
berg eingezogen war und ſeinen erſten Beſuch in Brinkenhof gemacht
hatte. Damals war ſie erſt vor wenig Tagen von ihrem Krankenlager
erſtanden und machte mit ihrem armen Fuß die erſten ſchüchternen
Gehverſuche. Sie hatte alle Kraft nötig gehabt, um den beſorgten
Eltern nicht das Elend ihrer Stimmung merken zu laſſen.

Und da war Graf Detlev gekommen. Er hatte von ihrer Helden
tat gehört und ihr voll warmer Teilnahme ſein Jntereſſe zugewandt.
Freundlich hatte er mit ihr geplaudert und ſie aufgeheitert. Wieder
ünd wieder war er gekommen, ihr jedesmal eine kleine Freude be
xeitend, ſei es, daß er ihr Blumen brachte oder ein Buch oder neue
Noten. Und er hatte mit ihr muſiziert und ſie immer froh gemacht.

Und da begann ſie ihr Leiden zu lieben um ſeinetwillen.
„Wäre ich geſund und leichtfüßig, dann würde er keinerlei Notiz

von mir nehmen weil ich häßlich bin. Er würde vielleicht vermeiden,
nach Brinkenhof zu kommen, wie andere junge Männer auch, aus
n an könnte mir Hoffnung auf ihn machen. Weil ich lahm

in, weiß er, daß ich nie danach trachten werde ſeitte Frau zu werden.
Und deshalb ſtellt er ſich auf einen ſo harmlos freundlichen Standpunkt
mir gegenüber. Wie ſchön iſt das, Wie lieb für mich. So hat mein
Unglück doch auch ein Glück für mich im Gefolge.“

So ſagte ſie ſich in ihrer beſcheidenen Art.
Angſtlich verſchloß ſie ihre Liebe für ihn in ihrem Herzen Sie
liebte ihn ohne Wünſche und Hoffnungen, nur, wie man die Sonne

St So unerreichbar wie die Sonne ſtand auch er über ihrem armen
aſein.

Aber er fühlte es mit Licht und Wärme, nur weil er ſie zuweilen
aufſuchte und geduldig mit ihr plauderte.

Und wenn ſie dann merkte, daß er über ihrem Geplauder ihre
Häßlichkeit vergaß, und ihr wie ein echter Freund gegenüberſaß, dann
war n en als ſie es nur ſein könnte.

Auch heute leuchtete die Freude über ſein Kommen aus ihren
Augen. Und bis er vor ihr ſtand, hatte ſie Zeit, ſich zu faſſen und
tut zu werden.

ächelnd bot ſie ihm die Hand.
Wie freue ich mich, daß Sie uns wieder einmal beſuchen“, ſagte

ſie mit i ſanften Stimme.
Ex küßte ihre Hand.
„Meine erſte freie Zeit gehört Jhnen, Fräulein Hanna. Und den

r Abend bleibe ich hier, wenn mir Jhre Frau Mutter ein Butter
rot und eine Taſſe Tee kredenzt.“

„Na, keine Sorge, lieber Graf, es gibt auch ein bischen was
Beſſeres als Tee und Butterbrot. Man muß die Feſte feiern wie ſie
fallen. Und Jhr Beſuch iſt immer ein Feſt für uns“, erwiderte Herr
von Brinken vergnügt.

„Sie beſchämen mich, Herr von Brinken.“
„Mein Mann hat recht, lieber Graf.“
„Gnädige Frau, ich bitte, keine Umſtände.“
„Gibt es nicht, Graf Detleyv. Umſtände machen wir nie. Sie

nehmen einfach teil an unſerem Abendeſſen, und mit Butterbrot und
Tee iſt mein Mann nicht zufrieden, wenn er ſich den ganzen Tag
draußen abgerackert hat.

Damit nötigte die Hausfrau lächelnd ihren Gaſt, Platz zu nehmen.
Graf Detlev ſetzte ſich Hanna gegenüber, die ihn hell und froh anſah.
Er zog ein Buch aus der breiten Taſche ſeiner Reitjoppe.

Der neueſte Roman Jhres Lieblingsautors, Rudolf Herzog
Fräulein Hannga. Jch ſah, wie er eben in einem Berliner Schaufenſter
plaziert werden ſollte.
dachte ich, und erſtand das Buch. Hoffentlich macht es Jhnen ein
wenig Freude

Hanna faßte mit einem ſtrahlenden Blick nach dem Buch.
Eine große Freude, Graf Detleh. Wie lieb von Jhnen, an mich

zu denken
Sie klappte das Buch auf und ſah daß er eine Widmung hinein

geſchrieben hatte.

Das iſt etwas für deine Freundin Hannga,

„Meiner tapferen Freundin, Fräulein Hanna von Brinken, für
ſtille Stunden. Detlev Raſtenau.“

Ein leiſer, zitternder Atemzug ſtieg aus
Und ein verlorenes Lächeln huſchte um ihren
Hand nach ihm aus.

„Dank, vielen Dank, Graf Detlev, für das Buch für Jhr freund
liches Gedenken und zumeiſt für die Widmung. Es freut mich o ſehr,
daß Sie mich Jhre Freundin nennen

Ex küßte ihre Hand.
„Sind Sie das nicht
Sie nickte
„Ja, bei Gott, ich bin es Jhre ehrliche Freundin. Jch wollt

ich könnte es Jhnen einmal beweiſen. Und daß Sie mich als ſolch
anerkennen, tut mir wohl.“

Herr von Brinken hatte ſich zurückgezogen, um ſchnell Reitanzug
und derbe Stiefeln gegen ein bequemes Hausgewand zu vertauſchen.
Frau von Brinken ſetzte ſich zut Hanng und dem Grafen.

Wiſſen Sie ſchon das Neueſte, Graf Detlev? Hanna bekommt
eine Geſellſchafterin.“

„Ja, Jhr Hexr Gemahl ſagte es mir ſchon.“
„Jch werde alſo jetzt gang vornehm ſcherzte Hanna.
„Hoffentlich iſt Jhre Geſellſchafterin ein friſches, junges Blur,

das Sie ein wenig aufheitert.“
Hanna nickte
„Ja, ſie iſt jung und ſehr ſchön Die ſchönſte von allen habe

ich mir herausgeſucht. Wir hatten gegen zwanzig Offerten
„Und von zwanzig jungen Damen die ſchönſte. Das iſt ja viel

verſprechend“, nickte er.
„Ja, denken Sie ſich, lieber Graf, Hannga wollte durchaus die

ſchönſte haben ſagte Frau von Brinken mit einem kleinen Seuſzer.
Hanna lachte fröhlich auf.
„Müuttchen war ganz unglücklich darüber. Sie hätte mir am lieb

ſten die Häßlichſte ausgeſucht, damit ich nicht ſo ſehr ins Hintertreffen
komme. Aber da habe ich geſtreikt. Sie hat es natürlich gut genteint.
Jch ſoll nur Folie für meine Geſellſchafterin. Aber weil
ich nun mal leider von dem lieben Ge

annas Bruſt empor.
und. Sie ſtreckte die

Graf D ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Wer ſagt Jhnen denn, daß Sie häßlich ſind 2“

(Fortſetzung folgt.)



cinet ANMieel]..
Kleine Ritterſtraße 3.
Ab Dienstag
Sis Donnerst.

Mittleres

Bohnhans
mit Hof, Stallungen und Zu
behör iſt ſofort zu perten
Zu erfragen in der Exp. d.

Elegante weiße
CrepdechineBlufe, Gr. 46
zu verkaufen

Johannisſtraße 17, 1 Tr.
Knabenanzug, Herren Liſſter-
jachett, weißgetrickte Wagen

decke, Kinderſchuhe

preiswert zu verkaufen
Große Saalſtraße 3.

Rener w. Gironhnt
zu verk. Ki. Sixtiſtr. 6I8,

Donnerstag Vorstetungen wie Sonntan:
Fernruf 529.

WeDeuſſches Fſſewert für die
Kriegs und Zivi Sinne

Ein halbes Jahr nach Waffenſtillſtandsſchluß ſchmachten unſere Volksgenoſſen immernoch in ehe ungern Bitter iſt ihr ſeeliſches Leid, ihre leibliche Not. e
Jhnen Troſt und Hilfe zu bringen, iſt die Pflicht aller daheim. Jhre Lage zu beſſern und ihnen wen
nach ihrer Heimkehr den Ubergang in die heimiſchen Verhältniſſe zu erleichtern, iſt die Aufgabedes deutſchen Hilfswerks, an deſſen Spitze ſich Reichsregierung und Nationalverſammlung aſenn

haben. Wie im ganzen deutſchen Vaterlande, ſo ergeht auch in Merſeburg an alle der Ruf:

„Helft unſeren Gefangenen! Gebt raſch und gebt ſoviel wie möglich“!
Spenden werden an unſer Konto (Städt. Sparkaſſe Girokonto Nr. 318) erbeten.
Am 3. und 4. Mai Haus und Straßenſammlung veranſtaltet

wird eine

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche Der ter at.
Dr. Taube.

2 gut erhaben gtetfe e
zu verkaufen Vonteſte 14.

Neuer od. Mut z veraufen
Breite Str. 1 Tr. I
Eine Bettſtelle

zu verkaufen

Jabrikat Wahren, Chemnitz, wie
neu, ſpielend leicht drehend und
gut drückend, nur wegen Platzmangel verkäuflich. Albert

Weißenfels, Gr. Deichſtr. 25.
Eine Ziege zu verkaufen

U. Altenba. 65.
Guterh. schwarze hose
zu kaufen S (Schrittlänge
78 em). Offerten bitte unterHoſe an die Exped. d. Bl.

Größ. Handtoſſer
(guterhait. u. ſtabil) zu kaufen
geſucht. Angebote unt. C A 29
an die Exped. d. Bl.

beides gut erhalten, zu kaufen
geſucht. r mit Preisang.
unter S P R an die Exp. d. Bl.

Piano u. Sofa

Sand 10.

Wäſche Rolle

Zum Beſten des Hilfswerkes
für die Kriegs und Zivilgefangenen

findet

Freitag, den 2. Mal, pünktlich 8 Khr

im Saale des „Tivoli“ ein Muſikabend ſtatt.

Mitwirkende:
Frau Landesrat Bothe (Gefang), Herr H. Rohe (Violine und Viola
d'amore), Herr Prof. Seele (Geſang), Frau Dr. Schmidt- Schumann
(Klavierbegleitung), Frl. A. und J. Gerſtenberg, J. Ruprecht,
J. und K. Weber (Lieder zur Laute), Frl. J. und K. Weber,
Gymnaſtaſt Frahnert (Gedichtvorträge). S

S Eintrittskarten (2 Mark numerierter Platz, 1 Mark nicht S
numerierter Platz) ſind vom Mittwoch an bei Herrn Kaufm. Frahnert, m
Kl. Ritterſtr. 2, Vortragsfolgen (25 Pf.) an den Sagaleingängen zu haben.

Hie Hilfe für riegsgefangene Hentſche. Her Magiſtrat.

Dr. Taube,

Guterhaſtener e zu
kaufen geſucht. Offert. m. Preis
unt. „Klavierſeſſel a. d. Exp. d. Bl.

Kl. Gactenanne
zu kaufen geſucht. Off. m. v
unt. „Laube“ an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. s

Abgclanfene, ſchlechtevo
Fußböden
werden wieder ſchön mit Theorit
Farbe Jn Waſſer gelöſt, ſtreich
n Paket Mk. 3,50 frankoreicht für 3 Zimmer.

Viele Anerk. AlleinLieferant:Krüger, chem.techn. Pro
dukte, Dresden Ziegelſtr 59.

Achtung!Srauenhaar, ung an

Lumpen und Alt
etalle kauft zu höchſten Preiſen

Frau Irmiſch, Johannis
ſtr. 16, pt

Bauzeichunngen,

Koſtenanſchläge,
fatiſhe Berechnungen

kg ſtädtiſche und landwirtſchaft

Druckarbeiten
für Behörden, Hande!, Industrie,

Gewerbe, Vereine und Private
ferlige ich in geschmackvoller Ausführung

an. Den jetzt dringend nötigen

Reklame- Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Hufmerk-

samkeit und steht Preisanschlag jederzeit
zu Diensten,e u

Spezialität:
Tabellen Kopterfähige Drucksachen

Preislisten Postkarten Briefbogen
Briefumsechläge usw.e e

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Buchdrucherei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

iche Bauten werden ſchnell und
preiswert ausgeführt. Anfragen
unt. ARi. d. Exp. d. Bl. abzugeben

Solide, billige

Malerarbeiten
liefertWeber Kkaronna,

Hirtenſtraße 7.

S e Saller Art
a Sand, Aſche uſw.

Karſel, Arena
Spielbude u. ſ. w.

Rieſenbetrieb!

Emil Jentſch,
Nenumarkt 76. a

Noſſcehaus Meuschan

heit

Berbrechen

Anfang 74Tivoli Theater ſern
Dir. A Dechant.

Sonntag den 4. Mai, abends 8 Uhr,

TDEIIIIIIIIIIIII
Fheuterabend,

ausgeführt von

E. Pfeſers beliebten AltLeiy iger Gängern
Auserwähltes Programm.

net

Donnerstag den 1. Mai, von nachmittags 3 Uhr an

verbunden mit

Ankegeln,
wozu freundlich einladen

Der Kegelklub.
e ca

Der Wirt.

a

e

Muſtee von der Shgerhapelle Nennung Anfang 3 Uhr.

m e ein 27 eChen Temn Vernnmt

Jerhand der Lahoratoriums- Angestellten,

Bezirksverein Merſeburg Halle.
Sonnabend den 3. Mai er. abends 7 Uhr, in Müllers

Hotel, Merſeburg

Verſammlung.
Referent: Koll. Abel vom Verbandsvorſtand.

Alle Laboratoriums Angeſtellten werden z eingeladen.
Der Vorſtand.

Merseburger hudergesellschaft 8. V.
Am Freitag den 2. Mai 1919,

abends 8 Uhr

Achtung! Achtung!
l l Und Muterbehenen:

Mord gpetſcmlung

im Bootshaus. Der Vorſtand.

a bung er Welcher
un igeinet

Sitz Berlin Ortsgruppe Merſeburg

Wußerordentlhe Verſammlung

Der Vorſtand.

Tante Hände Höln
Unser Schmerze n

Damen 5 Vhr.

Herren 7 Uhr.
Herr Ohme, Brüht 20, nimmt noch An-

meldungen entgegen

vur mit Kamwerſäger Berg's NMekodaal v u. II en erri ſeien.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
schützt Nolo Danksehreiben. Doppelpack. 2.
reichend für 1-—3 Zimmer und Betten
Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eine v. M. 240

hält am Freitag den 2. Mai, abends 7 Uhr im „Tivoli

ab. Um zahlreiches Erſcheinen ſämtlicher s vbittet

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenäen. Kese roh ge

r e. 44 d en Kulturwerk nach dem berühmtenr in t v a und vlielgeleſenen Roman von Langfeld
Eine hervorragende Handlung über das

gegen das keimende Leben.
Hierzu ein gewaltiges
UBeiprogramm!

Uhr. Anfang 74 Uhr.

Der Geſellſchaſts Verein

Frohſinn
hält Donnerstag den 1. Mai,
von nachmittags 25 Uhr an ſein

Vergnügen
mit Volks Beluſtigungen

aller Art in
Lipperts Gaſthaus

in Meuſchau
ab. Dazu laden ergebenſt ein
Der Beſitzer. Der Vorſtand.

Familien Verein
Bündorf.

Sonntag den 4. gut. von
n tn 3 Uhr ab

Ballmuſik
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Verband der Deuiſchen

Buchdrucker

Htsperein Merſehurg.
Sonnaben den 8. Mai,abends 734 Uhr, im Ga ſthof
Zur guten Quetie, Saalſtraße,

Monats Verſammlung

z Geſlügelzüchter.

Am Sonntag den 4. Mai
1919, nachmittags 3 Uhr findet
im „Caſino“ hier eine

Verſammlung
ſtatt.

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches und Ergänzung
des Vorſiandes.
Beſprechung der allgemeinen

age.
Beſtellung von Geflügelfuß
ringen
Verſchiedene Tagesfragen.

Alle Freunde der Raſſen und
Nutzgeflügelzucht laden wir hierzu
mit der Bitte um pünktliche
Teilnahme ein.
Der Vorſtand des Vereins zur

Hebung der Geflügelzucht.

B.-V. „Germaniga“.
Donnerstag den 1. Mai

i 3t h h

1.

elektr. v n
Erſatzteile

für Fahrräder u. elektr. Bedarf

Carl Höſer
Markt 8 Telephon 622

Spezialgeſchäſt für Gas
und Waſſeranlagen,
Kloſett- und Bade

einrichtungen!

J Alle ins Fach ſchl lanenden
Reparaturen werden
haft ausgefül

Amiie

h

Alleinvrerkaun

oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofrele Zasendunge
re

eJureh en. Berlin W a Streose 49.
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